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Inland. 


Die geſtrigen Wahlen. 

Ein großartiger Sieg der Demokraten. 
Foraker glänzend durchge— 
fallen. 

Columbus, D., 6. Nov. Die Deut: 
ihen haben den Ausſchlag gegeben, die 
Demokraten haben gejiegt, eine Mehrzahl 
von 10,000 Stimmen können fie mit 
Reitimmtheit aufweijen; Gouverneur 
Foraker hat ausgejpielt. Ueberrafchend 
und unerhört waren die Erfolge der 
Demokraten namentlid) in den größeren 
Städten des Staates, wie Cincinnati 
nd Columbus. Cincinnati allein gab 
dent demofratifchen Gouverneursfandida: 
tor James E. Campbell eine überwälti- 
gende Mehrheit. Noch beanſpruchen 
beide Parteien den Sieg in der Erwäh— 
lung der Legislaturmitglieder, Doc) ift zu 
erwarten, daß die Demokraten aud) 
hierin fiegreich"geblieben find. Die Re: 
yublitaner find bejtürzt, fprachlos; eine 
io fürchterliche Niederlage hatten fie nicht 
erwartet. 

Die Prohibitioniſten zittern. 
Boies wahrjheinlid erwählt 

Dubuque, Ja., 6. Nov. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß die Republikaner in 
dieſem Staate geſchlagen ſind. Es iſt 
beinahe ſicher, daß Horace Boies, der 
demokratiſche Gouverneurskandidat mit 
einer Mehrheit von etwa 15,000 Stim— 
men erwählt worden iſt. Die Demos 
Ivaten jubeln über ihren Sieg, troß 
alledem geben aber die Republikaner die 
Hoffnung nicht auf, daß fie zum wenig: 
jien die Mitglieder der Yegislatur er: 
wählt haben.“ Auch dies wird von den 
Demokraten auf das Heftigjte beitritten, 
und die Ueberzeugung ift vorhanden, daß 


Jowa durch und durch demotratifch ge= - 


mählt hat. Prohibitionszwang gab den 
Ausihlag der diesmaligen Wahlen und 
führte den Untergang der republitanifchen 
Unduldſamkeit herbei. 
Rew York tren der Fahne 

New York, City, 6. Nov. Frank 
Nice, der demofratiihe Kandidat, iit 
zum Gelretär des Staates erwählt wor: 
dert. Die Stadt New Nork allein gab 
ihm eine Mehrzahl von 65,000 Stim— 
men. Die Demokraten haben mit einer 
Sefammtzch! im Stante von etwa 
25,000 Stimmen gefiegt. Die Tam— 
mann- Demokraten haben fajt alle ihre 
Anhänger erwählt, nur Chas. %. Grady, 
cin Feind Grover Glevelands, ift als 
Kandidat für Staatsſenator von dem 
KountysDemofraten, Sohn F. Ahearn, 
geſchlagen worden. 

Selbſt Maſſachnſetts zweifelhaft. 

Boſton, Maſſ., 6. Nov. Zum erſten 
Male in der republikaniſchen Geſchichte 
dieſes Staates iſt der Ausgang der Wah— 
ion zweifelhaft. Die Demokraten haben 
großartige Erfolge errungen, und Die 
arosc, republikaniſche Mehrheit iſt fürch— 
terlich zuſammengeſchmolzen. 

Leon Abbett erwühlt. 

Y., 6. Nov. Leon 
der demokratiſche Gouverneurs: 
Nandidat, iſt mit einer Mehrheit von 
8000 Stimmen erwählt worden. Bis- 
ber eingelaufene Wahlberichte weijen 
grobe Siege der demokratiſchen Partei 
auf. 


Newark, N. 


Var 4 
Abbert, 


Die Südſtaaten. 

New Orleans, La., 6. Nov. Die 
Wahlen verliefen in fajt allen füdlichen 
Stasten ohneStörung, aberaud) ohne rege 
Teilnahme. Die Republikaner machten 
in leinem Staate befondere Anjtrengun: 
gen, da fie das Bergebliche etwaiger Bes 
mühuugen einfahen. 

Reueſtes and Birginien. 

Iyuhburg, Ba., 6.Nov. Die demo: 
kratiſche Mehrheit dieſes Staates wird 
nf über 30,000 Stimmen abgejchäbt. 
Vie Legiölatur wird zu drei Vierteln 
demokratiſch fein. 

Aus Rebraska. 

ODmaha, Neb., 6. Nov. Bon 35 
Wahlbezirken diefes Countys ergeben die 
Wahlreſultate von 31 Bezirken, daß alle 
Kandidaten des demokratiſchen Wahl: 
zettels, mit Ausnahme einiger unterge- 
ordneteter Beamten, erwählt morden 
nd. Noch find Feine genauen Berichte 
über die Wahlen im Staate eingelaufen, 
doch ſollen die Demokraten überall jubeln. 


Das Reueſte von Ohio. 
Thurmans Bi. 

Cincinnati, Obio., 6. Nov. Die 
Berichte vom 118 der 2,190 Wahlplätze 
in Ohio mit Ausnahme von Cincinnati 
geben Foraker 136,752 Stimmen, 
Campbell 131,516 und Helwig 6763 
Stimmen. - 

Herr Thurman fandte folgendes Tele- 
gramm an den Er-Präfidenten Grover 
Cleveland: „Gouverneur Foraker bat 
alle republitanifchen Fahnen in Ohio für 


immer überliefert, 


Wetterbericht, 
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Mahones klägliches Finden. 


Rihmond, Va., 6. Nov. General 


| Mahone, der republifanifhe Gouver: 


neursfandidat, hat eine jämmerliche 
Niederlage erlitten. Philipp MeKinney, 
der Demokrat, hat den Sieg über ihn 
davongetragen. Bierzig Counties und 
Städte haben in dieſem Staate eine 
demofratiihe Mehrheit von etwa 21,000 
Stimmen ergeben. Es iſt nicht unmög: 
lich, daß die Demokraten einen vollitän: 
digen Sieg davongetragen haben. 


Ein Vollsſänger geitorben. 

Chattanooga, Tenn., 6. Nov. Neil 
W. Price, fange Zeit ein bekannter 
Komddiant und der Verfaſſer verjchiede: 
ner Bolfslieder, darunter auch das viel: 
gefungene „Stick to your mother 
Tom“ und „A boy’s best friend is his 
mother“, ijt hier geitern in allergrößter 
Armuth gejtorben. Er war ein gewohn⸗ 
heitömäßiger Opiumeſſer. 

Alle Tage befler. 

Chattanooga, Tenn., 6. Nov. Johnny 
Walters, ein zwölfjähriger Knabe, iſt 
von relegiöjem Wahnjinn befallen wor: 
den. Er bildet ſich ein, der Prophet 
Elias zu fein, und erwartet feine Himmel⸗ 
fahrt. Irrenärzte erklären diejen Fall 
religiöjen Wahnfinnes wegen der Jugend 
des darunter Yeidenden für bisher uner- 
hört. 

Furchtbarer Tod. 

Chatianooga, Tenn., 6. Nov. M, 
S. Dates von Decatur, Ala., ſtarb heute 
unter entjeßlihen Schmerzen an der 
Tollwuth. Bor ungefähr fiebenzehn 
Sjahre war er von einem Hunde gebifjen 
worden, und es war dies der erjte Wuth⸗ 
anfall, den Oakes ſeitdem gehabt hatie, 


Hätte ſchlimm werben können. 

New Dort, 6. Nov. Eine Aufre: 
gung, die in eine Panik auszuarten 
drohte, wurde heute Morgen durch das 
Plagen des Gylinders einer Lokomotive 
auf der fünften Avenue-Hochbahn her: 
beigeführt. Der Unfall ereignete ſich 
an der 116. Straße, gerade an dem 
Punkte, wo die Hochbahn am höchiten ift 
und über fünfftödige Häuſer hinweg: 


führt,, Glüdlicherweife wurde der Zug 


ihnell zum Stilftande gebracht und jo 
ein größeres Unglüd verhütet. Nie: 
mand wurde verlcht. 


Ein Bermißter anfgefunden. 

North Abington, Maſſ., 6. Nov. 
Geftern wurde in einem Gehölze, unge: 
fähr eine Meile von hier entfernt, die 
ſchon ftar in Verweſung begriffene 
Leiche des vermikten Poſtmeiſters A. 
W. Hines aufgefunden. Vor ungefähr 
drei Wochen verſchwand Hines plötzlich, 
ohne daß man einen Grund dafür ent— 
decken konnte. Seine Bücher waren 
alle in muſterhafter Ordnung, und auch 
ſonſt hatte er ſich Nichts zu ſchulden 
kommen laſſen. Man nimmt jetzt an, 
daß Hines in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
jtörung von feiner Wohnung wegwan: 
derte und dann im Walde an Entfräf: 


tung ftarb. 
Gerechte Strafe. 

Gajton, Pa., 6. Nov. Win. H. Bar: 
tholemew, der Mörder des Farmers 
Aaron Dilliard ijt hier heute Morgen 
zum Tode verurtheilt worden. Der Tag 
feiner Hinrichtung ijt bisher nod nicht 
vom Gouverneur fejtgejegt worden. 


nn en 


Ausland. 





Schlimme Nachrichten aus Zanzibar. 
Dr. Peters foll getödtet ſein. 


Zanzibar, 6. Nov. Die Nachricht ift 
bier eingetroffen, daß Dr. Peters mit: 
fammt feinem Gefolge von Eingebore: 
nen, welche durch Araber dazu aufgereizt 
wurden, ermordet worden iſt. Nur ein 
Engländer und ein Somali follen der 
Mepelei entgangen fein und fi augen: 
blidlic) in Ngao befinden. Noch ift es 
nicht befannt, ob auch der zweite Theil 
der Beters’ichen Expedition, welcher Vitu 
Anfangs September verließ, von dem 
gräßlichen Schiejale mitbetroffen wurde. 
Die Nachrichten rufen natürlich große 
Aufregung hier hervor, namentlid die 
Deutſchen find im höchſten Grade über 
diefelben beſtürzt. Jetzt fürchtet man 
auch, dag Stanley und Emin Paſcha 
auf ihrem Wege nah Mpwapwa auf 
feindliche Eingeborene jtoßen werden und 
ihren Weg durchlämpfen müfjen. 

In Innsbrud. 

Berlin, 6. Nov. Kaiſer Wilhelm 
wird auf feiner Rüdreife von Konjtan: 
tinopel in Innsbruck eine Beiprehung 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreich haben. Graf Kalnody reifte 
geftern Abend nah Wien ab, um dem 
Kaijer Bericht über feinen breitägigen 
Bejuch bei dem Fürften Bismard abzu: 
ftatten. Schon aus biefem Grund ift 
die Begegnung der beiden Kaijer in 
Innsbrud ſehr wünſchenswerth. 

Der Bhonograph in Wien. 

Wien, 6. Nov. Profefior Wange 
mann, der deutſche Vertreter des ameri- 
kaniſchen rs Edifon, hielt geſtern 
in einer glänzenden Verſammlung Vor: 
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Drohender Gefahr entgangen. 

Liverpool, 6. Nov. Das Dampficiff 
„Bulgarian“ lief heute von Boston hier 
ein. Am Montage wurde auf feinem 
Vorderiheile euer entdeckt, welches 
ſchnell um ſich griff und das Schiff zu 
zeritören drohte. Nur der Geiitesgegen: 
wart de3 Kapitäns ift es zu verdanten, 
daß das Feuer ſchnell gelöjcht und das 
Schiff vor gänzlihem Untergange .bes 
wahrt wurde, Cine große Anzahl Bal- 
Ien Baumwolle wurde ſtark bejchädigt. 
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Zagesereignifie. 


— In Wafhington, D. C., vannte 
ein Bahnzug der Baltimore und Poto— 
mac⸗Eiſenbahn in einen Straßenbahn: 
wagen und warf ihn von dem Geleije. 
Acht bis zehn Inſaſſen des Wagens 
wurden ſchwer verletzt. Derielbe Zug 
übetfuhr furz darauf einen Mann Nas 
mens James Tolbert und tödtete ihn auf 
der Stelle. 

— In Bisconjin ift ein großartiger 
Landſchwindel zu Tage getreten. In 
Duluth gaben mehrere „hervorragende 
Bürger” ein neun Meilen von der Stadt 
liegendes Grundjtüd, das den Werth 
von etwa jechzehn Dollars den Ader hat, 
für einen werthvollen Stadtbezirk aus 
und verkauften es entjprechend in einzel: 
nen Stüden. Bisher hatten fie bereits 
für $337,000 Land aus dieſem Grund: 
jtüde verfauft. 

— An Petersburg, Ba., ijt der repu—⸗ 
blifanifche Gouverneursfandidat Mahone 
verhaftet worden, weil er angeblich auf 
einen Bürger der Stadt Namens T. P. 
Harrijon, der vor feinem, Mahones, 
Haufe Feuerwerk abbrannte ſchoß, und 
denjelben, wenn aud nicht gefährlich, 
verwundete. Mahones Freunde beitreis 
ten entichieden, daß er den Schuß abge: 
feuert hat. 

— In Frederid, Md., Fam es wäh 
rend den geftrigen Wahlen zu Ruhe: 
ftörungen. Der Stimmkaſten wurde 
im Woodborver Bezirke gejtohlen, und 
zwiichen den Nepublifanern und Demo: 
traten kam es auf offener Strafe zu einer 


——— welcher ein Konſtabler ge⸗ 


tödtet wurde. Der Sheriff iſt in Bes 
gleitung von Mannfhaft nah dem 
Schauplatze der Unruhen abgegangen. 

— In Charlefton, ©. C., wurde 
geitern der Nahrestag des jchredlichen 
Erdbebens in feierlicher Weiſe begangen. 
Die Straßen waren feſtlich gejhmüdt, 
und mit befonderer Genugthuung wurde 
es bemerkt, dag unter all den wehenden 
Fahnen keine einzige confüderirte zu 
jehen war. 

— Der General:Konjul Lewis in 
Tanger, Marofko, welder fih in Wajh: 
ington wegen der gegen ihn erhobenen 
Anklagen zu verantworten hatte, ijt drin: 
gender Geſchäfte wegen wieder nad 
Tanger zurüdgefehrt. Im Staatsmi: 
nijterium erwartet man jedoch, daß er 
fofort nach feiner Ankunft dort um feine 
Entlafjung einfommen werde, 

— Aus New Merico kommen Nach— 
richten über verheerende Schnee: und 
Sandſtürme. Die Gipfel der Sandia 
Berge nahe Albuquerque find mit Schnee 
bedeckt, Sandjtürme fegen durch die Thä— 
ler und haben bereit3 großen Schaden 
angerichtet. Große Vichheerden in der 
Nähe von Santa Fee find durch Schnee: 
ftürme auseinandergejprengt, und es 
wird befürchtet, daß mehrere Hirten im 
Schnee verirrt und erfroren find. Tiefer 
Schnee bededt im Raton- und Glarieita= 
gebirge die Bahngeleije und hindern den 
Verkehr auf demjelben. In Las Vegas 
liegt der Schnee achtzehn Zoll tief, eine 
ganz unerhörte Erjdeinung im Rio 
Grandethale. 

— Der Prinz von Wales hat bereits 
wieder feine Rüdreife von Ggypten an: 
getreten. Er jehiffte ſich geitern auf der 
Naht „Osborne“ von Alerandria nad 
dem Piräus ein. 

— Auf feiner Rüdreife von Konitan- 
tinopel wird Kaifer Wilhelm mahr: 
ſcheinlich eine Zufammenfunft mit dem 
Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich 
haben. 

— In Petersburg iſt jetzt ſogar die 
Nachricht aufgetaucht, daß der Zarewitſch 
während ſeines Aufenthaltes in Athen 
ſich mit der jüngſten Schweſter des Kai: 
jers Wilhelm, der Brinzefjin Margarethe 
von Preußen, verlobt habe. 

— Cintaufend Shiffszimmerleute ha— 
ben in Hamburg die Arbeit eingejtellt 
und fordern eine Lohnerhöhung für die 
tommenden Wintermonate. Man nimmt 
allgemein an, daß ihre Forderungen von 
ben Arbeitgebern bewilligt werden, d. h. 
wenn die Arbeiter damit einverjianden 
find, diejelbe Stundenanzahl im Winter 
zu arbeiten, die fie im Sommer einzu: 
halten hatten. 


>» 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue 
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Mene, Mene, Tekel, upharſin. 


Mayor Cregier ſiehtſchondie 
Zeichen an der Wand. 


Seine Anfihten über die Deutſchen und Die 
f Bahl in Ohio. 


Mayor Cregier befindet ſich heute an= 
läßlich des der demokratiſchen Partei fo 
günftigen Mahlausfalles hier und in 
anderen Orten in äußerſt gehobener 
Stimmung: „Das Volk hat gefprochen“, 
jagte er zu unferem Berichterjtatter, 
„und wir ſind's zufrieden. Nur um 
Crawford thut's mir leid; der hätte 
einen brillanten Recorder abgegeben. 
Deffenungeachtet, wir haben einen Sieg 
erfohhten, auf welchen wir ſtolz jein 
dürfen. * 

Auf die Frage des, Interviewers“ hin, 
ob & den Spruch des Volkes, d. i. den 
dempfratiichen Sieg,als ein Vertrauens⸗ 
votym für ſich und die ſtädtiſche Ber: 
waltung auffaſſe, fuhr er fort: 

„Die Zeit wird es lehren, was die 
Bevölkerung von unjerer Stadtverwal: 
tung denkt; mir flieht es nicht wohl an, 
mein eigenes Horn zu blajen. * 

„Bro aber war der Sieg in anderen 
Staaten; Forakers Niederlage in Obio 
it von nicht zu unterjchäßender Beben: 
tung, Er hat die Freiheit der 
Deutfhen mit Füßen getreten 
und muß jebt dafür büßen. 
Hamilton County (Hauptitadt Cincin— 
natt) hat ihn gefchlagen und Hamilton 
County ift für Ohio, was Cook County 
für Slinois ift. Der Gouverneur miſchte 
ji in die Angelegenheiten der Deutjchen, 
wo er nicht dazu berufen war. Die 
Deutſchen unterlagen ihrerzeit feinem 
Richterſpruche, aber fie haben jich geſtern 
glänzend gerät. Es wird äußerſt in: 
tereffant fein, die Conjequenzen ihres 
Sieges zu verfolgen, * 

Corporationsanwalt Hutſchinſon hatte 
nur wenig zu ſagen; derſelbe fungirt be—⸗ 
kanntlich als Vorſitzender des demokra⸗ 
tiſchen County⸗Central⸗Comites; er 
Aßerte ſich, wie folgt: „Auf dem flachen 
Lande haben fie uns betrogen, weil wir 
uns allzufehr auf die Ehrlichkeit der 
Farmer verlaſſen; das aber ijt ficher, in 
den Landitädten betrog man uns um 
unjer Votum. * 

Auf Einzelnheiten wollte jih Herr 
Hutchinſon indefjen nicht recht einlafjen, 
doch erfcheint es als unumſtößlich wahr, 
daß er feine vorher angeführten Be: 
hauptungen nicht aus der Yuft gegrifs 
fen; auch beftätigt der Oel-Inſpektor 
Charley Crane feine Behauptungen auf 
das Kntjchiedenite. Derjelbe wollte 
fich jedoch ebenfowenig auf Details ein: 
legen. 
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Lejet die Abendpoſt“. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
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Opfer der geſtrigen Wahl. 





Ein gewiſſer James Pe Bard, wohn: 
haft an der Ede von 33. und La Salle 
Straße, wurde in der Clark Str., nahe 
Harrifon, gelegentlich eines Disputes 
über den Ausfall der geitrigen Wahl jo 
ſchwer in beide Arme gejtochen, daR die 
Herzte des County-Hoſpitals, allwo er 
zur Zeit darnieder Liegt, befürchten, er 
möge diejelben beide verlieren. Geine 
Angreifer entfamen. 

Gleichfalls anläßlich eines Wahldis- 
put3 erhielt der Arbeiter Thomas Fallon 
an der Ede von Van Buren und Halfted 
Eir. jo furdtbare Prügel, daß aud er 
bejinnungslos aufgehoben und nicht uns 
bedeutend, wenn auch nicht grade ſchwer 
verlett, in das County-Hoſpital gefhafft 
werden mußte. Die Namen jeiner An— 
greifer, welch Letztere Bekannte von ihm 
geweſen jein follen, weigert ev ſich zu 
nennen. 

E. Warner, republifanifcher Kandidat 
für das Amt eines County: Commilfärs, 
wurde geitern auf einer Fahrt nach dem 
12. Prezinkt der 13. Ward vor dem 
Haufe 111 N. Oakley Str. aus dem 
Wagen geſchleudert und ſchwer verlekt. 

Der frühere Poliziſt Viktor Keil wis 
derjeßte fich geitern auf dem Stimm⸗ 
plaße an der Ede der Afhland Ave. und 
der Superior Str. gegen den dienſtthu— 
enden Poliziſten Jorndt von der Weit 
Chicago Ave. Station, als diefer einige 
fich ftreitende Heine Politiker zur Ruhe 
bringen wollte. Keil verfeßte dem Be: 
amien einen Schlag in’s Gefiht, wofür 
Sorndt ihn fo lange feithielt, bis der 
Batrolwagen ihm zu Hilfe Fam. Keil 
wurde wegen Widerſtands gegen einen 
Beamten gebucht, wurde aber nicht ein: 
geferkert, da er prompt Bürgſchaft 
ftellte, Heute Morgen erfchien er abet 
nicht zu feinem Verhör, weshalb jeine 
Bürgihaft für verfallen erklärt wurde, 
Er wird heute wieder verhaftet werden, 
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Der Cronin⸗Prozeß. 


O. O’Sullivans Geſchäftskarten 


Sie wurden am 20. April beſtellt 
und am 2. Mai geliefert. 


Polizei = Kapitän Villiers 
aufdem Zeugenſtand. 


Die Unterjuhung der Geſchworenen⸗ 
Beitehung. 

Dei der heutigen Wiederaufnahme der 
Prozefverhandlungen gegen die der Er: 
mordung des Dr. Cronin Angeklagten 
trat als erſter Zeuge der Late Viewer 
Drudereibejiger und Cigenthümer des 
dortigen „Record“, R. T. Stanton, 
auf; derjelbe kennt P. D’Sullivan jeit 
vier Jahren und drudie eine Anzahl von 
Geſchäftskarten für ihn, welche am 29. 
April beitelt und am 2. Mai Ddiefes 
Jahres abgeholt wurden. Zeuge erkennt 
eine ihm im Gerichtsfanle vorgezeigte 
Karte des Angeklagten als von ihm jels 
ber gedrudi an. 

Die Anwälte Donahue und Forreſt 
zulammen, namentlid aber der Letztere, 
verjuchten eS zwar beim Kreuzverhör 
durch allerlei Einwände und verfänglide 
Fragen das Zeugniß des Angeklagten 
zu erjehüttern, Doch gelang es ihnen 
niet, das fertig zu bringen; ebenjowe: 
nig, wie fie es durchſetzten, dasielbe aus 
den Alten geitrichen zu befommen. Nad) 
HerrnStanton wurde erjt Herr Theel, 
der Mann, welcher den blutigen Koffer 
gefunden, aufgerufen, da derjelbe aber 
nit zugegen war, jo betrat Kapitän 

Francesco Dilliers, zur 
Zeit der Ermordung des Dr. Cronin 
Polizei-Kapitän von Lafe View, den 
Zeugenjtand. Derjelbe gab zuerjt das 
gleiche Bild von jeinen Antecedentien, 
welches er bereits im Anfangsjtadium 
des Prozeſſes bei feinem erjten Verhört— 
werden gegeben. Gr legte darauf auf 
einer Karte von Late View den Lauf der 
verjchiedenen, bei dem Wegſchaffen der 
Leiche Cronins in Betracht kommenden 
Strafen aus, und gab an, 
wie weit Ddiefelben von der Garl: 
fon Cottage, jowie von einander entfernt, 
und wie fie bejchaffen geweſen feien und 
erklärte, daß er bei der Auffindung des 
blutigen Koffers nicht zugegen war. In 
der Nähe der Carlſon Cottage bejtehe der 
Boden aus gelblidem, najjen Sande; 
der blutige Koffer jei am 5. Mai Nach— 
mittags um ein halb ein Uhr in der dama⸗ 
ligen Lake Viewer Gentral-Polizeijtation 
eingebracht worden und zwar durch den 
Kapitän Wing und den Polizijten Phil: 
lips. In dem Koffer hätten ſich eine Bor: 
tion Watte, einige Papierjtüde und eine 
Haarlode befunden, welche Gegenjtände 
jeitdem in forgfamem Gewahrfam gehal: 
ten wurden. Zeuge ertennt einen ihm 
heute im Gerichtsjaal gezeigten, großen 
Koffer als den gleichen, der ihm damals 
eingeliefert wurde. 

Zeuge bejchrieb, wie der Dedel des 
Koffers nur loje an demjelben gehangen, 
wie derjelbe innen und außen voller Blut⸗ 
flede gewejen und ein Theil der in dem: 
jelben befindlichen Baummwolle mit Wajs 
jer durchnäßt war. Ein Theil des Blus 
tes jei zulammengetrodnet, ein anderer 
in noch flüjjigem, wenn aud ziemlich 
verdidtem Zuſtande geweien. Die Haar: 
lode, welche Bolizift Philips dem Zeugen 
gegeben, ſei ungefähr vier Zoll lang und 
etwa von der Dide eines kleinen Fingers 
gewejen. Zeuge habe alle dieſe Sachen 
am 8. Mai, als er feinen Pojten nieder: 
legte, dem Kapitän Wing übergeben, 
diejelben indefjen vorher einer ganzen Ans 
zahl von Berichterftattern und anderen 
Perjonen gezeigt. Es jei aud, außer: 
dem, daß die Baumwolle naß gewejen, 
etwa eine Unze Wafjer in einer Ede des 
Koffer gejtanden, zu der Zeit, als er 
denjelben empfangen. Die Carljon Ent: 
tage fet feiner Anfiht nad, jo ungefähr 
zwei und eine halbe Meile von Doktor 
Gronins Wohnung entfernt gemejen. 

Nachdem der Kapitän entlafjen war, 
betrat der mittlerweile erfchienene Herz 
mann Theel, ein Gajtwirth von 495 
Lincoln Avenue, den Zeugenftand. Der: 
jelbe befand fich mit zwei Freunden zu⸗ 
fammen am Morgen des 5. Mai zwijchen 
ſechs und fieben Uhr an der Evanjton 
Avenue, woſelbſt er von einer Fahrt nad 
Edgewater zurüdkehrend, einen großen 
Koffer fand. Zeuge bejchreibt denjelben 
genau jo, wie Kapitän Villiers es vorher 
gethan und identifizivt den ihm im Ges 
richtsfaale gezeigten als den jeiner Zeit 
von ihm gefundenen. Seine Begleiter 
zur Zeit, als er den Kofferfund machte, 
feien die Herren Hermann Paufe und C. 
Knopp geweien; das Kreuzverhör ließ 
Alles beim Alten. 

Hermann Paufe ergänzte die 
von jenem gemachten Ausjagen und fagte 
weiter aus, daß der Koffer fich ungefähr 
zwanzig Fuß von dem Fahrwege nahe an 
einem in der Nähe binlaufenden Zaune 
befunden habe, ſowie, daß er und feine 
Freunde denfelben dicht an den Fahrweg 
herangejchafft hätten, wo Jedermann ihn 
jehen konnte. Die Antworten dieſes 
Zeugen übrigens erımangelten, Jeiner uns 
vollfommenen Kenntniß der engliſchen 
——— 
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Freunde, beitätigte der Hauptjache nad) 
einfach, was feine zwei Vorgänger aus— 
gejagt und identificirte ebenfalls den 
Koffer, worauf der Gerichtshof fich bis 
2 Uhr Nachmittags vertagte, zu welcher 
Zeit das Zengenverhör jeinen Fortgang 
nahın. 
— — 


Will einen nenen Prozeß haben. 


Wahlbuchfälſcher Kent 
wieder vor Gericht. 

William E. Kent, der Wahlbuchfäl⸗ 
ſcher, ſah ein wenig angegriffen aus, als 
er heute Morgen vor Richter Prendergaſt 
erſchien, um in Betreff der Gewährung 
eines neuen Prozeſſes verhört zu werden. 
Als Antwort auf eine Frage meinte 
Kent, er wolle keine Empfehlungen an 
die Gnade des Gerichtshofes, ſei aber 
bereit, ſein Recht bei einer höheren In— 
ſtanz zu ſuchen. 

Anwalt Mitchell begann feine Argu— 
mente für einen neuen Prozeß damit zu 
begründen, daß Unrichtigkeiten in den 
verſchiedenen Angaben vorgekommen 
wären. 

Die Verhältniſſe ſeien gar nicht ge: 
nügend geprüft worden, bevor der Ber: 
haftsbefehl herausgenommen worden jet. 
Mitchell machte ferner geltend, daß der 
Gerichtshof Feine Jurisdiktion im dem 
Falle habe. Der Staatsanwalt habe 
gar nicht die Verfolgung des Kalles in 
die Hand genommen und diefer Umitand 
fpreche auch zu Kent's Gunſten. 

Der Gerichtshof vertagte fich bis Heute 
Nachmittag 23 Uhr; Mitchell wird dann 
fein Blaidoyer beenden. 

— — —— — 


Ein „Biſchof“ in Nöthen. 


Der 


Der Reverend Lennor erweill 
ſich als ein gefährlicher 
Schießbold. 


Der farbige „Biſchof“ Lennor, deſſen 
Name fon öfters in den Polizeiberichten 
der biefigen Zeitungen zu lejen war, 
jtand heute Morgen vor Richter Prindi: 
ville unter der Anjchuldigung, gegen 
feinen Amtöbruder H. R. Johnſon von 
der Zion Baptiſten-Kirche, gefährliche 
Drobungen ausgefiohen zu haben. Yen: 
nor jei bei Johnſon eingedrungen und 
babe danı mit dem Revolver gedroht, 
feinen Körper zu durchlöchern. Er habe 
ihn in 6 Monaten acht mal verhaften 
laſſen und zwar nur aus dem Grunde, 
weil jener auf den Erfolg feiner Zeitung 
neidijch fei. Lennor wird überhaupt als 
gewaltthätigen Charakters geſchildert und 
zwei Zeugen wollten wifjen, daß er im 
Süden jhon einen „Termin“. wegen 
Schwindel abgeſeſſen habe. Er ſieht 
jet einer Aburtheilung wegen Tragens 
verborgener Waffen und Bedrohung ent: 


gegen, 


— 





Thomas M. Reedys Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft. 


Frau Della K. Reedy, die Wittwe 
des verſtorbenen James M. Reedy, iſt 
nicht mit den Anordnungen ihres Gatten 
in Betreff ſeines Vermögens zufrieden. 
Sie focht daher vor Richter Knickerbocker 
das Teſtament deſſelben an. Der Vers 
ſtorbene hatte all fein perſönliches Eigen⸗ 
thum und den größten Theil ſeines Grund⸗ 
beſitzes ſeiner Schweſter Ellen T. Reedy 
vermacht und ſeiner Wittwe und ſeiner 
Nichte nur gewiſſes Grundeigenthum 
hinterlaſſen. Das Eigenthum iſt etwa 
88000 werth, nicht gerechnet ſeinen Ans 
theil an verjchiedenen Getreidefpeichern, 
über welchen er anderweitig verfügt hatte. 
Richter Kniderboder wies die Einwände 
gegen das Tejtament zurüd, Frau Reeby 
will aber appelliren. » 


—— 
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Eine Möbel⸗Firma augeblich 
bankerott. 


Die Seymour Furniture Company 
und andere Gläubiger der J. F. Koond 
Company, Händler in Möbeln, Tiefen 
heute im Kreiögericht den Antrag ſtellen, 
daß ein Mafjenverwalter über die erı 
mwähnte Firma ernannt werde, die ihren 
Angaben nach bankerott ift und ihr Be: 
fisthum in die Hände von N. N. Allen 
und Anderen gegeben hat, um die Gläus 
biger zu betrügen. 


Kurz und Ken. 


* Comptroller Onahan reijte bente 
Nachmittag nach Baltimore ab, wo er 
dem katholiſchen Congreſſe beiwohnen 
wird. Er wird zehn Tage abweſend 
ſein. 

* Ajcher Lazarus verklagte heute bie 
Firma Morris und Abraham Finkelſtein 
und den Friedensrichter Hamburgher auf 
85000 Schadenerſatz. Die Finkelſteins 
ließen, wie man ſich noch erinnern wird, 
Lazarus wegen der geringen Schuld von 
836 ins Gefängniß werfen, Richter 
Tuthill gab ihm aber die Freiheit und 
rieth ihm, die Firma wegen unberechtig- 
ter Gefangenhaltung auf Schadenerjag 
zu verklagen. 
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Man abonnirt bei allen Trägern 
Agenten ver „Abendpoſt⸗“, 
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Abendpoſt. 
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Die Niederlage der Finſterlinge. 

Mit dem allgemeinen Stimmrechte 
muß man ji, troß feiner vielen Män— 
gel, doch immer wieder ausjöhnen. 
Denn jo oft auch die Mehrheit irren 
ang, am Ende trifft fir doch das Ric: 
tige. Es gehört Zeit und Mühe dazu, 
die träge, ſchwere Mafje in Bewegung zu 
jeßen oder gar zur Begeiſterung anzufas 
chen. Iſt fie aber von einem Gedanken 
wirklich durchdrungen, dann gibt fie ihm 
auch mit einer Wucht Nachdruck, die eine 
ariftofratiiche Minderheitsregierung oder 
gar ein Selbſtherrſcher nie aufbieten kann. 

Die Wahlen, die gejtern in vielen 
Staaten der Union abgehalten wurden, 
haben die Vorzüge des allgemeinen 
Stimmredtes glänzend dargethan. Un— 
ter feinem anderen Syjtem wäre eö mög: 
lich gemwejen, die heuchleriſche, gleißne— 
riſche und felbitgefällige Staatsmänner: 
Sippe, Die feit längerer Zeit obenauf 
war, jo wirkjam auf den Kopf zu fchla- 
gen, wie es gejtern geſchehen ijt. Ein 
bei feinem allergnädigiten Herrn in Un: 
gnade gefallener Kanzler, ein von der 
Rarlamentömehrheit zeitweilig verleug: 
neter Minifter kann ſchon in wenigen 
Tagen oder Wochen feinen Einfluß wie: 
der zurücderlangen. Foraker, Mahone, 
Hutdinjon und wie jonjt die Demagogen 
heißen, die geftern eine jo entjcheidende 
Niederlage erlitten, haben ihre Rolle zu 
Ende geipielt. Gegen den moraliſch 
vernihtenden Urtheilsſpruch ihrer Mit: 
bürger, mit Einfluß von vielen Tau- 
jenden ihrer Parteigenofjen, gibt es Feine 
Appellation. 

Dem denfenden und nicht von der 
Rarieiwuth ergriffenen Bürger ift es im 
Allgemeinen gleichgiltig, welches Heer 
von Aemterſuchern zeitweilig die Ober: 
band behält. Es gehört ſchon eine ganz 
bejondere Oberflächlichkeit oder Verbiſſen— 
heit zu dem Glauben, daß die republika— 
niſche Partei der Inbegriff aller Weisheit 
und Tugend, die demokratiiche dagegen 
die Vertreterin aller politiihen Schled- 
tigfeiten ift, oder umgekehrt. Thatjachen, 
die man jeden Tag in den Zeitungen fin: 
den Tann, beweifen zur Genüge, daß die 
demofratiiche Barteiherrfchaft jo nichts— 
nutzig fein kann, wie die republikaniſche, 
und die republikaniſche fo erbärmlich, wie 
die demofratijche. Aber Eines kann 
fein aufrichtiger Beobachter und Kritiker 
unjerer öffentlihen Zuftände in Abrede 
itellen: Die Liebäugelei der heutigen re: 
publifanifchen Führer mit den Prohibi— 
iioniften, den Sonntagsheiligen und den 
Fremdenhaſſern. Bon dem frommen 
Benjamin Harrifon herunter, der feinen 
deutichen Biertrinfer anjtellen mag, bis 
zum Mayor des kleinſten Neftes in Kan 
ſas oder Jowa halten alle republifanifchen 
„Größen“ es für angebracht, die An— 
ichanungen der weiland neuenglijchen 
Puritaner und Herenverbrenner. als die 
einzigen echt amerikaniſchen, alfo auch 
als die allein zuläſſigen hinzuſtellen. Die 
von der Verfaſſung gewährleiitete und ein 
Jahrhundert lang hochgehaltene Kreibeit 
des Einzelnen wird feinen Pfifferling 
werth erachtet. Jeder foll gezwungen 
werden, Seine Glieder nah dem Bro: 
kruſtes⸗Bette zu ftreden, welches die Fin— 
Hterlinge zuvechigezimmert haben, und 
wenn fie nicht hineinpafjen, jo werden fie 
einfach abgehadt. ine vein äußerliche, 
von wahrhait religiöjem Geiſte meilen— 
weit enifernte Srömmelei, eine Frömmig— 
keit, die nur auf den Lippen und nicht im 
Herzen thront, macht ſich im Weißen 
Haufe breit und iſt überhaupt bei der re— 
publikaniſchen Partei Mode geworden. 
Diejer Richtung it geitern das Ver- 
dammungsurtheil jo laut, jo vernehmlich 
und jo ſcharf gejprochen worden, daß alle 
Licht- und Freiheitsfreunde daran ihre 
helle Herzensfreude haben müſſen. 

Vornehmlich ijt das gefchehen in Jowa 
und in Ohio. Seit 1856 hat der Staat 
Jowa feinen demofratifchen Gouverneur 
mehr gehabt. Noch in der legten Präſi— 
dentenwahl, aljo genau vor einem 
Jahre, erklärte er fich mit viefiger Mehr: 
heit für Harrifon und Morton. Gejtern 
aber hat er einen Mann erwählt, der in 
der alleventjchiedeniten Weife gegen den 
Prohibitionsihmwindel und die dee der 
ftaatlihen Bevormundung eingetreten 
war. Und die Bürger von Ohio, be: 
jonderö die deutſchen Republi— 
kaner des Budey-Staates, haben die 
Herrſchaft Derjenigen abgeichüttelt, die 
der großen Mafje der Arbeiter den einzi- 
gen Erholungstag in der Woche rauben 
wollten, um den „Dutch“ zu zeigen, dafs 
die „Ausländer“ nichts zu jagen haben. 
Dazu kommen die Niederlagen der Re: 
publifaner in New Hort, New Jerſey 
und Virginia. Die „Fromme“ Harris 
ſon'ſche Adminiftration gewahrt mit 
Schrecken, daß der Sieg der Republika— 
ner in der nächſten Präfidentenwahl kei— 
neswegs jo ficher ijt, wie fie nach der 
Zulafjung der neuen norbweitlichen 
Staaten annehmen zu dürfen glaubte, 

Die Niederlage der Republifaner in 
ſo vielen Staaten, auf die fie beftimmt 
gezählt hatten, vervollitändigt nar die 
Niederwerfung der Prohibition in Penn: 
ſylvania, Mafjahujetis, Connecticut, 
New Hampfhire, Rhode Island, Ten: 
nejjee, Teras und Weſt-Virginia. Offen: 


„Kuownothings“ der Neuzeit an. 
it eine erfre 3, 
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Die Cherokees werden ſich troß 
alles Sträubens wohl entjchließen 
müffen, den jog. „Cherokee-Streifen“ 
von über 6000,000 Adern gegen den 
ihnen von der Bundesregierung gebotenen 
Preis von 81.25 der Ader abzutreten. 
Am Grunde genommen, ſchreibt der 
„Anz. d. Weft.,* bringen fie damit auch 
fein großes Opfer, da fie diejes Yand 
nie jeither benußt haben und ohne dafjelbe 
noch mehr Fand behalten, als fie je bes 
nußen werden. Dennoch Tann man die 
wehmüthige Klage, welche ihr Dber- 
bäuptling Mayes über die Zumuthung, 
jenes Bejitrecht aufzugeben, Fund thut, 
nicht ohne Rührung lejen: 

„Das“, jagt er, „ilt der lebte Beſitz 
der Cherofees innerhalb des Gebietes der 
Ber. Staaten, nachdem fie feit 1731 nad) 
und nach über S1,000,000 Acker Landes 
erit an die Colonien, dann an die Re: 
gierung der Ber. Staaten abgetreten 
Staaten der beiden Garolinas, Virginia, 
Kentucky, Tenneifee, Georgia und Ala— 
bama jtehen. Diejem Kleinen Reſte un— 
jeres einjt mächtigen Volkes follte es 
ficherlich vergönnt jein, auf dieſem klei— 
nen Fleck Erde zu rajten und hier eine 
dauernde Heimath zu haben, ungejtört 
von Landräubern und „Buhmern“, die 
kein Recht kennen, als das der Gewait. * 








„Noch immer fteigt Die Zahl der 
fogenannten Ehrenjöldner Ontel Sams. 
Nach den Berehnungen des dritten Aus 
ditor3 im Schatzamte werden die Pen: 
fionäre bis zum Gnde des laufenden 
Rehnungsjahres fih auf 525,000 ver: 
mehrt haben, und zur Befriedigung ihrer 
„Anjprüche“ wird die ungeheure Summe 
von $100,000,000 erforderlich fein. 
sein Wunder, daß die Adminijtration 
fih ihrer „Liberalen® Berjprechungen 
nicht mehr erinnern und dem Andrange 
der PBenjionsluitigen einen Damm fegen 
wil, 50 Millionen Dollars follten 
ausreichen, um jedem wahrhaft verdienit= 
vollen und bedürftigen Veteranen eine 
ausreichende Verſorgung zu fihern. Das 
amerifanifche Volk will feinen alten Sol: 
daten darben lajien, aber es verwahrt 
fich gegen die Zumuthung, ein Heer von 
Leuten zu füttern, die einer Penfion 
weder würdig noch bedürftig find, 








Auch in St. Louis hat bei den 
Schulrathswahlen der de ut ſche Wahl: 
zettel gejiegt. Hoffentlich wird jebt in 
der Stadt am Miſſiſſippi die deutſche 
Sprade wieder in den Volksſchulen 
gelehrt werden. Die Deutſchen haben 
abermals gezeigt, was fie durh Einig— 
keit zu erreichen vermögen, 





Lolbalbericht. 
Beſſere Verkehrsmittel verlangt. 








Clybourn Avenuewünſchteine 
Kabelbahn. 


Eine Delegation ſpricht bei Herrn Yerkes vor. 


Präſident Yerkes von der Nordſeite 
Kabelbahn-Geſellſchaft erhielt geſtern 
den Beſuch einer Anzahl von Geſchäfts— 
leuten und Grundeigenthümern, welche 
ihn darum angingen, auch in der Cly— 
bourn Avenue das Kabelſyſtem einzufüh— 
ren. Unter den Delegaten waren die 
Herren Wilhelm Schmidt, Auguſt Mon: 
dorf und andere in dem weiteren Auf: 
blühen der vorgenannten Straße Interei: 
firte, während Herr Waihington Hefing 
den Sprecher für diefelben machte und 
Herrn Nerkes mittheilte, daß er fait tag— 
täglich von Leuten beitürmt würde, welche 
ihn darum erjuchten, doch wegen der Anz 
lage der jo dringend gewünjchten und 
benöthigten Bahn vorjtellig zu werden. 
Man habe mit Bewunderung gejehen, 
wie das Gigenthum in der Lincoln Ave. 
emporgegangen fei, jeit dieſe Straße eine 
Kabelbahn bekommen habe, während in 
der doch fo dicht bevölferten Clybourn 
Ave. Alles im Stilljtand fei. 

Herr Yerkes hörte Die Herren aufmerk: 
jam an und erklärte, daß, es jtets das 
Bejtreben der Nord Chicago Straßen: 
bahn = Gejellichaft bleiben werde, dem 
Publikum nad Kräften zu Gefallen zu 
jein, um feinen bevedhtigten Anfprüchen 
nachzukommen; die Anlage eines Kabel: 
ivitems in der Clybourn Ave. aber fei 
mit außerordentlihen Schwierigkeiten 
verfnüpft. Auf alle Fälle werde er fich 
die Sache gründlich überlegen und das 
Terrain genau unterſuchen lafjen, welches 
Beriprehen die Delegation denn aud) 
mit den beiten Hoffnungen erfüllte. 

Die Anlage eines Kabels in der 
Elybourn Ave. übrigens würde der Ge: 
jellibaft ungefähr 8500,000 koſten und 
ein Tau erfordern, länger als irgend 
eines der zur Zeit in Gebrauch Befind: 
lihen. Kommt Here Verkes aber zu 
der Einficht, daß die gewünjchte Verkehrs: 
weg:Berbeflerung auch im augenblidli- 
hen Intereſſe jeiner Geſellſchaft Liegt, 
jo könnte die neue Linie bis zum kom— 
menden erjten Mai im Betriebe fein, 
welcher Umſtand für die Bewohner von 
Elybourn Ave. allerdings von gar nicht 
zu unterjchäßender Bedeutung fein 
würde, falls die nämlih in Ausficht 
jtehenden Kabelanlagen von befjerer Be: 
ichaffenheit wären, als die in der Nord 
Clark Str., in welch’ Lesterer die Ra: 
gen auch Heute Morgen zwifchen 8 
und 8 Uhr, alio gerade zu der Zeit, wo 
Alles eilig zur Arbeit oder in’s Geſchäft 
will, wieder nach althergebrachter Weiſe 
zu längerem Halt gebracht wurden. Iſt 
das nicht der Fall, d. h. können die Be— 
wohner der Clybourn Ave. kein beſſeres 
Kabel bekommen, fo thun fie wahrjchein: 
lich bejjer daran, ganz ohne Kabel zu 
bleiben. 
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* Da geſtern geſetzlicher Feiertag war, 








und alle Amtslokale gejhloffen waren, | - 
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Das Wahlreinltat. 


Die Demokraten erwählen zehn, die 
Republitaner fünf County: 
Commiſſäre. 





Stephens fiegt über Gram: 
ford und Edmanfon über 
Senne. 





Die Drainirungs: und die Annektionsfrage 
finden Feine Oppoiition. 

Das Rejuliat der geitrigen Wahl in 
der Stadt Chicago und den übrigen Ort: 
haften von Cook County iſt für Die De— 
mokvaten günftiger, als für die Nepublis 
taner, da jene fämmtliche County-Com—⸗ 
mifjäre in der Stadt und den Präfiden: 
ten des Countyrathes ermwählten, wäh— 
rend dieſe nur die fünf Commiſſäre in 
den Towns und allerdings auch den Re— 
corder erwählten. Die Niederlage Mark 
Crawfords, des von den Demokraten 
aufgeitellten und von ihnen der Arbeiter: 
partei empfohlenen Recorders-Kandida— 
ten, rief heute Morgen eine allgemeine 
Ueberraſchung hervor, da geſtern Abend 
ſelbſt von den Republikanern, ſeine Er— 
wählung als ſicher angeſehen wurde, 
worüber unter ſeinen Anhängern, die mit 
Muſik und Hurrahgeſchrei die Stadt 
durchzogen, großer Jubel herrſchte. In 
den alten Stadtgrenzen, den erſten 24 
Wards, hatte Crawford über feinen Geg— 
ner eine Mehrheit von nahezu 3000 
Stimmen, aljo eine fo große, daß man 
glaubte, jie könnte durch die republifani= 
ihen Mehrheiten in den Towns nicht auf 
Null herabgedrüdt werden. Aber die 
Abftimmung in den neuen Wards, vor 
der 25. bis 34. inclufive, war eine 
große Enttäufhung für die Demokraten, 
die dort mehr als ein Taufend Stimmen 
gegen früher verloren. Diejer Berluft 
im Berein mit den üblichen republikani— 
ſchen Majoritäten in den Towns verhalf 
Stephens zum Siege. Gerade die Ar: 
beiter, auf deren Hilfe die Demofraten 
rechneten, als fie Crawford nominirten, 
waren nicht jehr jtark an der Wahlurne 
vertreten, was allerdings auch dem Um: 
ftande zugefchrieben werden muß, daß die 
Wahl-Campagne eine jehr furze war und 
viele Arbeiter Dpfer bringen mußten, 
wenn fie zur Zeit am Stimmkaſten fein 
wollten. 

Die Majorität Edmanfons, des demo: 
kratiſchen Kandidaten für Bräfidenten 
des Countyraths, über feinen Gegner 
Senne beträgt über 1800 Stimmen, doch 
bleibt Senne immerhin Mitglied des 
Gountyraths, da er als County-Com— 
miſſär im Landdiſtrikte erwählt wurde. 

Die Abjtimmung über die Draini- 
rungöfrage fiel, wie zu erwarten war, zu 
Gunſten derjelben aus, da kaum eine er— 
wähnenswerthe Oppofition vorhanden 
war. Ebenſo wurde fait einftimmig be— 
jahend die Frage beantwortet, ob die öft: 
lie Hälfte von Seftion 4 und die öft: 
liche Hälfte von Sektion 9 von Cicero an 
die Weſtſeite unferer Stadt annektirt 
werden jolle. 

Die beiden Richter-Kandidaten, der 
Demokrat Shepard und der Republika— 
ner Driggs, wurden ohne Dppofition 
erwählt in Folge der Vereinbarung beider 
Parteien, Feine Gegenfandidaten aufzus 
jtellen. Die erwählten Beamten find: 


Nelotdkt.......% ernennen. John Stephens 
Richter der Superior-Court. . H. M. Shepard 
Je a nes George Driggs 


Präſident des Countyraths. . Geo. Edmanſoͤn 
County: Commijjäre— Stadt. 
Jacob Stainer. ı 
Sohn W. Keilly. 

George Edmanſon. 

Michael M. Hayes. 

Sohn &. Schubert. 

James T. Kelly. 

Iſidor Monheimer. 

Patrick F. Maloney. 

Herman Lieb. 

Andrew W. Bonner. 
County-Commiſſäre—Towns. 


a SL Maine 
BI BE: HN een Cicero 
George Struckman............... Hanover 
Nelſon A. Cool................ Bremen 
eeee Blue Island 


Die ſiegreichen Kandidaten und ihre 
Gegner erhielten die folgende Stimmen— 
zahl: 





Für Recorder. 

————— 41,824 
Mark 2: Crawford. ......0r0000000. 40,664 

Re PN re 1,160 

‚ Sürfidter. 

George Driggd. .ourcrenn.... — — 81,818 
D. ER. 5 80,556 
Für Vorſitzenderdes Countyraths. 
George Edmanſon................. 42,011 
BD: € Bene neana nn rinnen chsnn ge 30,160 

N 1,851 

Demofratiide Commifjäre, 
MM: Om... — ———— 88,122 
SOHN Star. 0 wanna 87,877 
Sohn C. Schubert.................. 88,420 
Sohn W. Reilly.... 37,313 
Sa Monheimer. 87,512 
Sames T. Kelly... ..oonnonenenuunne 37,382 
George Edmanjon. zernenennenennee 39,308 
—— 37,855 
Hermann Lieb104 
J 37,441 
Nepublifanifhe Commiſſäre. 
SFOU EDIU in as 36,933 
Hladimir Czervendgd..... 33,07 
Cheſter Wartter. ..--uonsonennnunenn 35,820 
Harold Mihaslion nenne rcenenen. 36,062 
8:3, SURBEMB. 35,856 
Henry Engelhardt. .............. ».86,736 
Jacob Schießwohl................. 35,594 
Sion Qumli......:2:.0000000% 36,333 
Thomas F. Fox................... 85,588 
George Spencer. ..ursnsunnnsnunee. 35,951 
Commifjfäre ausden Town. 

Denry &. 4,832 
BA REN 5,087 
George Struckmann................. 4,627 
RR Ele: kt 5,207 
Sohn M. Green....ouunosonnenene “.5,055 
Martin M. Gridley...... RT 3,080 
Henrty C. Battermann............... 2,512 
N TREE HART Sb 2,648 
Matthew Warner.................. 2,294 
Henry Behrens............... eg „2,620 





Abfiracts, a 
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Der Orden der „Modern Woods 
nıen‘‘, 





Die Wirren nod nit beige- 
legt. 
— — 
Serichtliche Schritte eingeleitet. 


Die Bejhuldigungen gegen J. C. 
Rost, dem „Head Gomielle ge Ai 
der „Modern Woodmen of America“, 
werden jest ernftlich unterjucht. Die 
Schwierigkeiten betrafen geitern zwei ent: 
Iheidende Bunfte und es iſt die Wahr: 
Iheinlichkeit vorhanden, daß weitere ſen— 
jationelle Enthüllungen folgen werden. 

Dr. Mefinnie that am Sonnabend 
vor act Tagen durch jeine Anwälte 
Schritte, um feine Stellung wiederzuer: 
langen, aus der er durch den „Council“ 
des Ordens zu Fulton, Ill., abgeſetzt 
worden war. Ein Antrag auf einen 
Einhaltsbefehl wurde eingebracht, durch 
melden den Mitgliedern des „Head 
Council“ verboten werden foile, irgend 
Jemand Anders in die Stelle des oberiten 
Arztes des Ordens einzufeben, und zwar 
iſt der Antrag damit begründet, daß die 
Entfernung des Doktors aus jeiner 
Stellung ungejeßlih jet. Der Eins 
haltsbefehl wurde von Richter Crabtree 
in Morrifon, Whitefide County, Ill., 
gewährt und damit wäre Dr. MeKinnie 
wieder in feine Stellung als Hauptarzt 
des Ordens eingeſetzt. 

Uebrigens verlautet, daß die Staats: 
beamten von Illinois geitern von der 
Hauptoffice des Ordens der „Modern 
Woodmen“ Befit ergriffen haben, um 
eine genaue Unterfuchung der Finanzen 
vorzunehmen, vorausgejett, daß die 
Bücher gefunden werden Können, 

Ein Urtheil von J. M. Adair aus 
Springfield über die Unregelmäßigkeiten 
in dem Orden lautet dahin, daß die 
Mitglieder deſſelben mahrjcheinlih zu 
wenig Gewicht auf die Hauptjache legen. 
Der Orden ſei ficher und gejund in ges 
jeglicher, finanziellerund phyſiſcher Hinz 
fiht. Das Geſetz ſchütze den Drden vor 
verbrecheriihen und unehrlihen Beam— 
ten. Mecsiinnie fei ein Freund defjelben, 
er hätte aber nichts ſchlimmeres thun 
können, als feine Angelegenheit durch die 
Zeitungen breit treten zu laſſen und da— 
durch den Drden zu jchädigen. Alles 
Geſchwätz über „Reorganiſation“ des 
Ordens ſei Unfinn. Es gibt nur einen 
Drden der „Modern Woodmen, * und es 
fann nur einen geben. Illinois fei 
die Heimath defielben und er verdante 
jein Dafein dem ihm vom Staate ge- 
währten Freibrief. Die Corporation 
werde durch die Gefete des Staates Illi— 
nois beſchützt und die Rechte der Mit: 
glieder würden durch daſſelbe Geſetz ge: 
wahrt. Das Direktorenfollegium ei 
da3 Haupt des Ordens und werde in 
Ausübung feiner gejeglihen Funktionen 
denjelben vor Unbill zu wahren mijien. 
Selbjtihuß jei die Hauptfahe. Die 
eigene Sicherheit des Ordens verlangt 
es, ihn jet zu erhalten, wo er jei. 

Andere Urtheile fprechen ſich ebenfalls 
dahin aus, daß die Schwierigfeiten bald 
beigelegt fein werden. 


Der Schnaps war fein VBerderben. 





Charles J. Reed, deſſen Leichnam am 
Montag im Miffouriflufje, bei Indepen— 
dence, mit Anzeichen eines gewaltiamen 
Todes aufgefiicht wurde, iſt ein Chica: 
goer, der eine „Geſchichte“ hinter fich hat. 
Er war eiunſt ein angejehener Bürger, 
aber der Schnaps ruinirte ihn jchlieglich. 
Eine Reihe von Jahren war er Staats= 
Senator für New York und gab den 
„Binghamton (N. Y.) Republican“ her: 
aus, An St. Louis machte er ein Ber: 
mögen, heivathete und hatte zwei’ Kinder; 
Familienzwitigfeiten führten ihn aber 
dem Trunf in die Arme und er ſank von 
Stufe zu Stufe. In Chicago war er 
eine Zeitlang als Agent für verſchie— 
dene Buchhändlerfirneen, 3. B. für bie 
Lake City Publifhing Company thätig, 
konnte fich aber nicht mehr zu einem res 
gelmäßigen Leber aufrafjen. 


—— 





Geſtrige Brände. 





Das einſtöckige Holzhaus an Aſhland 
Ave. und Roscoe Str., das von P. F. 
Hayes als Office benutzt wird, war 
geſtern Abend 7.40 Uhr, der Schauplatz 
eines Kleinen Feuers. Der Schaden ijt 
nicht der Rede werth. 

Ein anderes Feuer brah um 6 Uhr 
Abends in James Trencels Haus, 570 
W. 18. Str., aus; der Schaden ift auch 
hier unbedentend. 

In No. 133 W. 18, Str. legte gejtern 
früh ein Feuer den Pferdeitall des- Ba: 
lentin Fitcher in Aſche. Ein Pferd kam 
in den Flammen um, und der Verluſt 
beträgt etwa 400 Dollars. 


Ein Straßenräuber in Haft. 








Sohn Bunke, ein Arbeiter, 159 Blad: 
hawk Straße wohnhaft, wurde letzten 
Sonnabend auf Gooje Asland von 2 
Strolden überfallen, von denen einer 
feine Arme feithielt, während der Andere 
jeine Taſchen unterſuchte. Die Räuber 
machten eine Beute von 7 Dollars. 
Montag Abend wurde der Pole Karl 
Dorvonhosfi verhaftet und von Bunke 
beitimmt als einer feiner Angreifer iden: 
tifizirt. Der Räuber wurde unter 1500 
Dollars Bürgichaft durch Friedensrichter 
La Buy dem Kriminalgericht überwiejen. 


* Gin 19jähriger Burſche Namens 
William MeDernott wurde gejtern 
Abend um 6 Uhr 45 Min. verhaftet und 
in der Hinman Str.:Station eingeiperrt. 
Gr war am Sonntag Abend in den 
Groceryladen von Henry Enthof, 784 





| Hinman Str., eingebroden und Hatte 


dort 36 Dollars baar, zmei Revolver, 


| Boftmarten im Bertfe von mehreren 








fammen. an glaubt, baß ein Herz | freudig in bie Hüub 
J * ſache J * an — — — 


Allerlei vom Cronin⸗Prozeß. 


Des angebliden Jury-Be— 
Ihwindlers Smith be- 
denkliche Vorgeſchichte. 





Ein neuer Arreitant und ein Zeuge aus 
Winnipeg. 

Wie die „Abendpoſt“ bereits geſtern 
gemeldet, hat Herr Fred. G. Libke den 
der widergeſetzlichen Geſchworenen-Be— 
einfluffung angeflagten Fred. W. 
Smith, nach Zurückziehung ſeiner Bürg— 
ſchaft, wieder in das Gounty-Gefängnik 
einliefern laſſen, und zwar, wie wir 
heute erfahren, aus dem allerdings ſehr 
ſtichhaltigen Grunde, weil ihm zu Ohren 
gelonmeen, daß das Vorleben Smiths 
welcher 3. B. auch bereits in Ofhtoih, 
Wis., des Meineides gerichtlich über: 
führt wurde, durchaus von der Art ift, 
dag ein vorfichtiger Mann nicht aus rei- 
nem Mitleid an einen Burſchen, wie der 
Angeklagte it, die Summe von $15,- 
000 wagen kann. 

In Verbindung mit diefer Angelegen: 
heit theilen wir nod) mit, daß was den 
Stand des Cronin-Prozeſſes anbetrifit, 
fih über dem Haupte des Advokaten 
Beggs wiederum neue Wolfen zuſam— 
mengezogen haben, und daß am gejtrigen 
Tage noch ein anderer Smith, nämlid) 
Billard X. Smith aus Hancod, Mich., 
von der Polizei in Gewahrjam und 
Icharfes Berhör genommen wurde. Die: 
fer letztere Smith aber ijt derjenige, von 
welchem man zu einer gewiſſen Zeit 
glaubte, daß Coughlin ihn gemeint, als 
er den Mann befchrieb, welcher Cronin 
nah der Garlfon Cottage gefahren. 
Diegefterr a conto des Wahltages 
verjäumte Zeit in den Prozekverhand: 
lungen wird übrigens wenigjtens zur 
Hälfte dadurch wieder eingebradht wer: 
den, daß am nächſten Samftag aus: 
nahmsweije aud Nachmittags eine Sitz— 
ung jtattfindet. 

Soeben zu jpäterer Stunde, wird es 
befannt, daß ein Beamter des Winnie 
peger Gefängnifjes Namens D. ©. 
MeKinnan, welcher Bourke während fei- 
ner dortigen Haftzeit fortwährend unter 
jeiner direkten Obhut hatte, heute Mor: 
gen hier eingetroffen ijt und im Cronin— 
Prozeß als Zeuge auftreten wird. 
MeKinnan Fennt nit nur Bourkes 
einjtige Mitgefangenen Gillette, Heffer 
und Mills wohl, jondern iſt auch von 
jedem einzelnen Schritte, den Bourte 
jelber-in Winnipeg unternommen, wohl 
unterrichtet. Polizei-Chef MeRae fommt 
einfach aus dem Grunde nicht jelber hie- 
ber, weil MeKinnan Alles was er weiß, 
auch weiß, womit aljo jein Kommen 
überflüffig wird. 


Selbftmord. 





W. T. Meisner, ein in Schmidts 


Bäderei an Larrabee Str. bejchäftigter | 


Deutjcher, vergiftete ſich am Montag 
Abend 11 Uhr im Salem:Haufe, 308 
State Straße. Man fand ihn des Mor: 
gens todt im Bette, und eine geleerte 
Flaſche, in der ſich Garboljäure befunden 
hatte, jtand neben ihm. Der Berjtor- 
bene hinterläßt eine Familie in No. 488 
Sarrabee Straße. Ein zerrütteter Ge— 
fundheitszuftand foll die Urſache des 
Selbitmordes fein. 


>—» 


Refet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 


= zum 2 


Kurz und Neu. 











* Ein unbekannter Erprefmann lie 
heute früh um 12% Uhr vor dem Haufe 
27 Margareth Str., ein neunjähriges 
Mädchen und ihren Tjährigen Bruder 
zurüd. Die hülflofen Eleinen Dinger 
wurden von einem Beamten der 12. Sir. 
Polizei-Station in Dbhut genommen. 
Sie waren eben aus Ungarn hierher ges 
fommen um ihren Vater aufzuiuchen, 
einen Schneider Namens Borman Mo: 
riß, der früher in 463 Weit 14. Str. 
gewohnt hat, deſſen augenblidlicher Auf: 
enthalt jedech unbekannt ijt. 

* M. J. Neljon, ein Nahtwächter 
in dem Gebäude 95 W. Lake Str. ſtürzte 
in der Naht vom Montag 15 Fuß tief 
durch den Elevatorſchacht hinab und ver: 
letzte ſich ſcwer. Er Eonnte ſich noch 
bis auf die Straße ſchleppen, wo er je— 
doch ohnmächtig zuſammenbrach. Er 
wurde von der Polizei nach ſeiner Woh— 
nung, 1226 W. 12. Str. geſchafft und 
wird vorausſichtlich geneſen. 

* Der Ex⸗-Lieutenant Nelſon, welcher 
bei dem Streite in der Nordſeite Turn: 
halle am Sonntag Abend dabei war, 
vertheidigt fich gegen die von der Preſſe 
ausgeiprochene Meinung, dag er mit an 
den Unruhen betheiligt gemweien jei. Er 
babe im Gegentheil alles gethan, um die 
aufgeregte Menge zu berubigen und 
feinen der aufrühreriichen Ausdrüde ge: 
braucht, die ihn in den Mund gelegt 
worden jeien. 

* Martin Peifer, ein alter Anfiedler, 
hinterließ Eigentyum im Werthe von 
$1535,000 feiner Wittwe Dova Peiſer, 
2913 Wabaſh Ave., und feinen Kindern, 
Frau A. H. Markwell, Frau Iſaac E. 
Frank, Frau Salomon Fewin und Sa— 
muel Beifer. 1000 hat der Beritor: 
bene dem ijraelitiigen Waiſenhauſe in 
Gieveland, D., vermadt. 

* Gin farbiger Arbeiter, Michael 
Todd, 2826 Dearborn Ave., wurde ge: 
itern Nachmittag an der 19. und Lum— 
ber Str. beim Aufbifjen eines Faſſes 
Gement ſchwer verlegt. Der Strid riß 


‚und das fallende Faß zerichlug ihm die 


linfe Schulter. Er wurde mittelit Pa— 
trolwagens nad jeiner Wohnung be- 
fördert. 

* Der in No. 105 Desplaines Sir. 


'wohnende Arbeiter Patrick Gallahan 


ſtürzte heute Morgen au der Ede der 
Taylor Str. ‚und Centre Ave. todt zu: 


— — — — 





Sumor und Witz. 


— Manmup überaus vorſichtig ig 
ber Wahl jeiner Gläubigerjein! Ein juns 
ger Fabrifant in Wien hatte fich vor Kurs 
zem mit einem der hübſcheſten Mädchen vers 
lobt. Der Vater Baulas galt für über: 





; aus reich, und die junge Dame hatte 


etwas jo Liebreizendes in ihrem Weſen, 
daß Alfred, der Bräutigam, ſich für den 
glücklichſten Menfchen der Erde Bielt. 
Seine Braut war fait ebenjo alt wie er, 
doch wer fie jeh— und Alfred jah fie tägs 
lid) mit neuer Bemunderung— mußte fie 
noch immer für ein Bild frifheiter Ju— 
gend halten. Wenn fie lachte, zeigte fis 
zwei Reihen der reizenditen Berlenzähne, 
und dieje im Verein mit zwei niedlichen 
Grübchen in ten Wangen liefen das 
hübſche Gefichthen bedeutend jünger er: 
deinen, als es in der That war. Und 
fie wußte dies recht gut und geizte dess 
bald auch gar nicht, ihre „Perlen“ zu 
geigen. Bor wenigen Tagen traf nun 
Alfred, als er ſich eben zu jeiner Braut 

begeben wollte, einen alten Schulfreund, 
Sie hatten ſich Beide lange nicht geiehen, 
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Inſerat au le 








und wenn der junge Fabrikant auch ers 
klärliche Eile hatte, ſo lich er fi doch 
| bewegen, bei einem Glaſe Biliener dad 
Wiederſehen zu feiern. „Tu haſt Di 
als Zahnarzt etablirt, hörte ich,“ begann 
Alfred das Geipräh, „nun, wie mach! 
fi das Geſchäft?“ —, Zu thun hab’ ich 
wohl,“ entgegnete der Gefragte, „aber 





bie reichſten Leute bleiben ein Jahr lang 
fhuldig und machen auch dann noch feine 
Miene zum Zahlen. So hab’ ich bei: 
ſpielsweiſe im October vorigen Jahres 
für die älteſte Tochter eines reichen Haus: 
berrn aus der Burggajie, Kräulein 
Paula, eim neues, vollitändiges Gebiß 
angefertigt. Ich dachte bejtimmt, den 
bedungenen Betrag von achtzig Gulden 
zu Neujahr zu erhalten und — ich hab’a 
noch heute nicht. Jetzt werde ich aber 
Hagen!“ Alfred wurde aufmerfiam. — 
„Wie heißen denn die Leute!“ fragte er, 
— „Es iſt Herr W.... aus der Burg: 
gaffe, er gilt als reicher Mann, aber zum 
Zahlen ſcheint er Leine Hand zu haben, 
Kennſt Du ihn vielleicht?" ſetzte er 
leihthin hinzu. Statt aller Antwort 
tran fein Kreund den Reit feines Bierea 
aus und rief mit Stentoritimme: „Kells 
ner, noch eın Glas, aber ſchnell!“ Der 
Bierbub hatte das Glas faum vor ihm 
niedergejest, al3 er es auch jchon mit 
einem Zuge leerte. Verwundert blidts 
ihn der Zahnarzt an. „Was beit Du 
denn nur?“ fragte er, nich® ohne ein 
leijes Kopffchüttein unterdrücken zu kön⸗ 
nen. „Was ih habe?“ jagte Alfred, 
„das follit Du morgen in den Zeitungen 
lejen. Jetzt laß uns aber bei einem gu⸗ 
ten Glaſe Wein unjer Wiederfchen feis 
ern.“ Damit nahın er jeinen Freund 
unterm Arm und verlie; mit ihm mm 
fideliter Stimmung das Local. — Den 
nädjten Morgen war in ben Zeitungen 
folgendes, kurz und bündig abgefaftes 
t ien: „Meine Berlobung mit 
vräulein Paula W. erkläre ich hiermil 
für aufgehoben. Alfred Di...“ 

— EingefaßterDelinguend 
In der Bukowina ſollte unlängjt ein 
Dieb ſtandrechtlich Bingerichtet werden, 
Das Volk umſtand bereit dicht dis 
Schranken, als er mit der traurigen Bes 
gleitung hinausirat. Schon befand er 
jih auf der letzten Stufe; die Hände 
follten gebunden werden, da winkte ex 
einem Bauernmweibe, dad aus erſter 
Reihe ihn mit ruhig neugierigem Blide 
betrachtete. Er band ſchnell die Opint— 
fhen (Bundſchuhe) von feinen Füſſen 
und warf fie dem Weibe mit den Worten 
zu: „Nımm, fie find neu; es wärs 
Schade, wenn der Henker fie befummen 
follte!* Die Angeredete war fein Ehe— 
weib. 

— Nunne: Die Franzoſen zerbre 
hen ſich det bisken Kopp, wat ihnen je— 
blieben is, immer noch darüber, wo ei— 
jentlich der Boulanger hinjekommen is 
und warum er ſich ſo verſteckt hält. Id 
behaupte aber, das thut er blos aus Re— 
klame for fi), weil er damit jagen will, 
det er ein Seneral i3, wie man ihn fi 
erſt ſuchen ſoll. Na, wenn er man nid 
den richtigen Augenblid verläumt, um 
wieder ans Tageslicht zu fommen, fonfl 
pajjirt es ihn, daß er nachher die Fran⸗ 
zojen ſucht, wo die jich vor ihm vers 
ſtecken. Ick hab't aber immer jelagt, wis 
heeßt das ſchöne Sprichwort; 

Die Pünktlichkeit iſt eine Zier, 

Dod jpäter kommt man ohne ihr. 

— Dem Herzogvon Velling 
kon eine Beute abzujagen, was fein 
Feind von ih rühmen konnte, gelang 
einer jungen Verkäuferin auf einemWohl⸗ 
thätigkeitsbazar. Der Sieger von Was 
terloo machte bei ihr einen kleinen Eins 
kauf, als fie feinen Regenſchirm, den er 
aus der Hand gelegt, ergriff und rief: 
„Wieviel für den Regenſchirm des Hers 
zogs?“ — „Fünf Pfund!“ rief fofort 
einer der Umſtehenden — und der große 
Feldherr war jeinen Schirm los. 

— Schon! — Eın alter penfionirs 
ter Dorfpolizeidiener fonmt zu einem 
Bekannten in der Stadt zu Beiud. 
Dort fieht er zu feinem Erftaunen einen 
ungen mehr, al3 er fonit geiehen und 


kommen. „O, jagt die Frau vom 
Hauje, „er ijt beit uns in Penfion“, 
„Was,“ ruft der Alte Halb neidiſch, halb 
mitleidig aus: „jo jung und ſchon Pen— 
fion?!* 

— Macht der Gewohnheit, 
— Ein biederer Landmann wird von 
einem Befaunten angetroffen, wie er, im 
feiertäglichem Gewand, fi in der Stadi 
umijieht, dabei gemüthlich einen Wagen 
ziehend. „Na, Chriſtian,“ jagte der 
Befannte, auf den Wagen zeigend, „Dit 
willſt wohl heute noch viel einkaufen?“ 
„Ad nee, enigegnete diejer, „ven Wagen 
hab’ ih nur mitgenommen, damit ich 
was in der Hand hab’, “ 

— Das fiebenjährige Aenn 
chen fragt beim Anblick des Hundes einer 
befreundeten Familie: „Wie alt if 
Caro?“ „Sieben Jahre.“ „Ad, danı 
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die Gelder geyen gar fo ſchlecht ein, jetbit, 


neugierig fragt er, woher der Knabe ge⸗ 


find wir ja Zwillinge!‘ — Kleine, 
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Abcnhpof 


Sin unabhängiges Nenigkeitöblatt für 
; De utihthum non Chicago. 


005 


Sein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ud einer Bartei! 


sen Skandalblatt, Kein Senjations: 
aan, kein todter Abklatſch anderer 
512 ’ 


ter! 


i Cent. 


S:lligfeit allein wird der „Abendpoſt“ 
ut den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feithalten 





— —— 


krankung einer der. 





on Dem vorgezeichneten Programm, zus, 


nerfäfjige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tlchtige, fleißige und 
gewiſſenhafte Gejhäftsführung werden 
dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 


92 Fünfte Ave. 








Nerkanfsfieffen der Ahendpoſl 


Rerdfeite 


Mar Koehler, 209 Sedgwid Str.; Anzeige-Annahıne 
ſtelle Dev „Abendpott“. 
».8. zürzielen. deutidhe Apothefe, 201 D. Chicag⸗ 

Arve., Annoncen-Annahmeftelle der „Abendpoft“ 

Frau Hate reuier, 232 Schamid Str. 
eu 147 Wells Str. 

©. ©. Relfon, 34 OH Zivifion St. 

Heut ichs, 56 Clybourn Ave. 

+ &. Brrtuam, 245 Elybourn Ave 

Btewöftpre, 128 Millom Etr. 

>. Ehimpffn, 276 Oft North Ave. 
Kewettsre, 366 Dit North Ave. 
Se ⸗ Memisvore, 7 157- Einbourn Ape. 
meiste, 362 Larrabee Str. 
$. Miesler, 58: Schqwid Str. 
En Baly, 467 E. Diviſion Str, 
et = Moy, 405 Sipbourn Ade. 
&. U. & DI. MecGomb, 635 N. Clark Ste. 
Kia +. Beier, 660 Wels Str. 
yore Meyers, Ku Sarrabee Er. 
2, Berger, 577 — Se 
W. Serbit, 294 Sedo 
\2 — of; apfel, 8 
* , Eeſt Divifion Str. 
Cöwald Upcht, 135 Larrabee Sir. 

5; J Matthiefen,, 212 Centre Etr. 
Vuhoft, 78] Elybourn Ave. 

RS B. Charbhonnier, 329 Sarrabee Str, 

Mit. F. Chorengel, 69 Dat Etr. 
er: scihivanger, 113 Illinois Str, 

Zirmer, SED. Divifion Str. 

Meder in Di. Engbert. a" D. Diviſion Str. 

Frau Dow, 190 Wells S Str. 

Frau Vater, 211 Wells Str. 

Arau Walter, 453 Wells Str. 

H. Keine, 590% N. Clark Str. 
Südfeite, 

Henrn — 116 goR 12. Str. 

Bapf, SALOHX% 

* dewaſtore, 23 26 enttworth Abe, 

Rt sh Doyle, 2559 — Ave. 

Nowe, 2935 Wentworth A 
B. Betcrion, 2414 or hung Stobe An. 
New⸗ſtote, 2131 &. State Str. 
Bichler, 442 ©. Elarf Str. 

N. Fleiier, 3305 ©. Halfteb Str. 
Chas. Sellamundt, 2361 Wentworth Ave. 
= “chmidt, 3637 ©: Halited Str, 

Frau 8. Semei, 31% ©. Halſted Ste. 

Heury — 3100 ©. Halſted Str. 
has, Wirk, 410 ©. State Str. 

Bert, 292] Yrdier 9 

ms Store, 2508 ©. Halſted Str. 
eo, 5786 ©. Halſteb Str. 

Harri in, 2143 Arder Ave. 
neyder. 3%02 ©, State Str, 
rat, 461O. 3. Etr. 

X 8 26. Str. 
2 Hanober Str. 
En Sat hiel Etr. 
. Broien, 365 ©. State Str. 

Hold. 2642 Cottage Grove Ave. 

Acin, 3092 Cottage Grobe Ade. 

raut Stroh, 2116 Wabaſh Ade. 
treu Krantjeit, 1714 &, State Str. 

. Seith, 3455 Wentworth Ave. 

"smas G. Birchler, 2724 State Str. 

Beruh, Horn, 159 25. Place. 


Rordweſtſeite. 


Zacob Kurs, 821 Milwaulee Ave. 
Lews ſture. 1050 Milmautee Abe. 
2. Siejamann, 1110 Dilmaufee Ave 
"Der, IR Milmasıtee Apec. 
‚€, 1:00 Milwaukee Ape. 
son  tömufen, 375 I. Chica Aa 
2 126. Stein, 446. M. Chicago 
. Karlien, 331 N. Alhland ven 
Sony 5 Braſch, 3IIN. Albland Ave. 
ge an Keſterle, 402N. Alhland Abe 
Erd. Dede, HEN. Afhland Upe, 
b Sichtuer, 307 W. Divifion Str. 
ta Sanion, 401 W. Divifion Str. 
R; — 513 W. Diviſion Str. 
Sievers, 891 W. North Ave. 
3. Saufen, 32 TR Randolph Str. 
6 — Randolph Str. 
N. 23. Relfon, 335 Welt Indiana Str 
Bner. 58 ®. Indiana Str. 
6%. Aromwers. 455 M, — Etr. 
N. %. Beren, 195 W. Sale © 
- Beterien, 1011 38 oe. 
Re ‚börtore, Ede Armitage Ave. und Balloı Str. 
Ne: IJ. Soffmeonn, 223 Milwaukee Ave. 
wo Sitsre, 623 Weit Indiana Etr. 
Gem sitore, 549 Melt Indiana Str. 


Südweftfeite 


= Brusiner, 38 Canalhort Abe. 
4 Buchjenthmint, % Eanalport Ave 
2. (Spert, 162 —— Ape. 
ou Bruym, 851 ©. Halfieb Str. 
tom yans, 872 u. a, pe 
Sart, 776 99. 22 
‚Der hler, 192 En Island Ave. 
eier, 1236 Blue Is land Ape. 
Ri. auer, 114 Blue Iſsland Ane. 
—— Ede &. Halfted u. Ma ms et. 
x Zcyulz, 287 ©. Halited 
F am Blume, 342. Halited Sir. 
No, rt 301 W. 12. Str. 
Bu: ert, 41, 12. Etr. 

3 eb, 559 M. 12. Etr. 
—F erh Müller, 550 Süd 
Ri, Peters, 533 Zlue © d Ave. 

hie Start, 504 Blue Island Ave. . 
Kran Engel, 574 Dgden Ave. 
„9. 2ajiahn, 151 78. 18, Gtr. 
widard Sanlen, 183 M. 12. Str. 

- T. McDermott, 368 W. 14. Str. 
Bien MeLaughln, 144 — ER et. 

Nocmer, 448 Canal Ik 


—— —— 
B. 6. nm "Sindıfon Etr. 
— 535 A 


25. 
2.08 q ad 58* 12. Etr. 
m Depp, 134 Blue Island Auc. 
1. Sog), : 292. Harrifon Str. 
.D. Sarihberger, 240 W. Randolph ot. 
SI. Ede Harrijon und Desplaiues Str. 


Zate Biemw. 


308. Munt, 755 Lincoln Ave; Unzeigen-Arnadıne 
fteile der „Abendpoft”. 

Harwood & Piquett, 483 Lincoln Abe. 
Rubell, 789 Lincoln Abe. 
RM. Shemmel & Son, 1504 Dunning Ste. 
Fran S. G. Harword, 459 neoin Abe. 
S. Eglo ler N. Alhland Ave. 

+ € —— 836 Aybourn Ave. 

549 Liucoln Ave. 

5. Sch — 816 vincoln Abe. 


TzownL2afe, 
Ö. Rhein, 4817 Saflin Str.; Unzeige-Annahmeftelli 
er „ubendpojt”. 
Ritterstamn, 344 47. Gir. 
Sqchiele, 


J = 


elfteh Et. 


Renupke, 43 GuClate Bir. 
8, 560 ©. wine Bir. ie 





| nicht die Alchemie, 


| worden und wird erſt am 14. 





Kerr r 
Es Aare, ——— 


Der Glaubenskurſchwindel. 


Wie er in Englewood zu Falle 
kam. 


Eine Doktorin der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ 
kaun ſich nicht ſelbſt heilen. 

Der Humbug der fogenannten „Chriſt— 
lihen Wiſſenſchaft“, oder der „Glau: 
bensheilslehre, hat in unferer Voritadt 
(Snglewood, wo er gerade in der oberiten 
eig der dortigen Geſellſchaft in 
legter Zeit florirte, einen harten Stoß 
bekommen und zwar aus Anlaß der Gr: 
Hauptträgerinnen 


diefer Heilslehre. 

Frau Claude J. Roberts, die Gattin 
eines wohlbekannten Fabrikanten und 
Bewohners von Englewood, wurde 
vor acht Wochen plötzlich krank. Daß 
Jemand frank wird, iſt zwar an und für 


ſich nichts merkwürdiges, in dieſem Falle 
aber iſt es wichtig genug. 


Frau Roberts war das Haupt der An— 
hänger der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft“ 
und hatte es ſich zur Lebensaufgabe ge— 
ſtellt, das neue Evangelium, daß jede 
Krankheit nur die Folge eines in Unord— 
nung gerathenenen Gemüthes ſei, allen 
zu verkünden, die es hören wollten. Die 
eifrige Dame war aber auch körperlich 
ganz dazu geſchaffen, als Apoſtel zu 
wirken; ihr prächtiger Wuchs, ihre bril— 
liante Geſundheit und ihr ſtarker Geiſt 
ließen ſie als eine Verkörperung ihrer 
Lehre erſcheinen. Dabei floſſen ihr die 
Worte wie Honig von den Lippen und es 
war kein Wunder, daß ihre reizenden 
Sophiſtereien eine große Schaar Gläubi— 
ger um ſie verſammelten. 

Anders jollte es kommen, als fie plötz— 
lich frank wurde. Ihre Lehre lieh fie 
im Stiche, ihre Krankheit wurde bedenk— 
lich und immer bedenflicher, aber in ihrer 
Glaubensſtärke lehnte fie die Zuziehung 
eines Arztes hartnäckig ab. Sie war 
dem Tode nahe und nun beſtand ihr 
Gatte darauf, ein Kollegium von Nerz: 
ten zufammenzurufen. 


Die Doktoren Fairbanks, Kippar, 





Clifford, Mitchell und einige Andere 
folgten dem Rufe. Der 
Kranken war kritiſch und Die Merzte hiel: 
ten es für rathiam, den Verkehr der | 
Slandensheilsanhänger in ober t'ſchen 
Hauſe zu verbieten. Noch immer wei— 
gerte ſich Frau Roberts, die Anordnun— 
gen der Aerzte zu befolgen, ſo ſtark war 
immer noch ihr Glaube an ihre ‚Wiſſen— 
ſchaft“. 

Im Lager der Anhänger der chriſtlichen 
Wiſſenſchaft erhob ſich ein großes Ge—— 
ſchrei und eine Spaltung in zwei Par— 
teien trat ein. Die einen meinten, Frau 
Roberts habe noch nicht die richtigeStufe 
in der Wiffenfchaft. erreicht, jie Habe noch 
Atrologie und Aſtro— 
nomie und die anderen Wiflenfchaften, 
die zum — Lichte führten, genugſam 
angewandt. Die anderen ſagten, Frau 
Roberts ſei über haupt nicht krank, ſon— 
dern ihre Nerven ſeien nur durch Ueber: 
arbeitung zu ſehr angeitvengt, beklagten 
ſich zugleich darüber, daß ihnen der Ver— 
kehr mit ihrer geliebten Lehrerin verſagt 
ſei. Herr Roberts hatte immer noch 
ſeine liebe Noth, ſeine Gattin zur Raiſon 
zu bringen, aber ſchließlich gelang es ihm 
doch. Die Cranks, welche jener Lehre 
angehörten, wurden ſämmtlich aus dem 
Hauſe verbannt und Frau Roberts be— 
gann die vorgeſchriebenen Arzneien zu 
nehmen. Sie iſt zwar noch ſchwach, be— 
findet ſich aber auf dem Wege der Beſſe— 
rung und Dr. Fairbanks hegt die beſten 
Hoffnungen. Die Glaubensſchweſtern 
ſchütteln den Kopf und jagen: „Andern 
hat ſie geholfen, ſich ſelbſt aber kann ſie 
nicht helfen.“ 

— — — — 


Feiſtel noch immer im County—⸗ 
Gefängniß. 


Die Prozeſſirung verſchoben. 


Lake Str. wohn: 
haften und in einer dortigen. Gonferven: 
fabrit (Pickles Factory) bejchäftigt ge: 
un hi deutichen Arbeiterd Hermann 
Feiſtel, welcher am letten Montage bätte 
entichieden werden jollen, ift verichoben 
Ds. Mis., 
Morgens 8 Uhr, vor dem Richter Eber— 
hardt zur Verhandlung fommen. Feiſtel 
hatte bekanntlich einen gewillen Wilhelm 
Gunn, welchen er jelber als den Yieb- 
haber jeiner rau bezeichnet, aus mehr 
oder minder berechtigter Eiferſucht durch 
einen Schuß in die Hüfte nicht ungefähr— 
lich verwundet. 

————— 

Leſet die „Abeudpoſt““. Alle Nenigkeiten 

für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 

er 


Brieffaften. 


Do. M., Leavitt Str. Gie jchreiben uns, 
daß jeit Sie im Yande find, Ahnen DA Ropf- 
zent ſehr ausfallen, und erſuchen uns, ein 

Nittel anzugeben, durch welches dieſes ver: 
— werden könnte. Ja, lieber Herr. 
wenn wir ein Mittel dagegen wüßten, wären 
wir nicht ſelbſt kahlköpſig. Einer unſerer 
Redakteure hat ſchon alle Wundermittel pro: 
birt, ex hat aber dem Verihwihiden des Haares 
nicht Einhalt gebieten -fönnen. Nur Die 
Natur kann da helfen, es fei denn, daß irgend 
eine Krankheit das fchnelle Ausfallen des 
Haares verurſacht, in welchem Falle Sie am 
beiten thäten, einen erfahrenen I tzt zu con: 
ag 

A. ©. Sch. Das Großherzogthum 
Suremburg war bis 1966 Glied des Deutſchen 
Bundes, it ſeitdem aber ein unabhängiger 
(nentraler) Staat und durch Perionalgnion 
mit der Krone der Niederlande verbunden, ‚ge: 
hört aber zum deutſchen Zollverein... Die 
Volksſprache iii Die deutiche, dig amtliche 
die franzöftiche. Das Land hat jeine eigene 
conftitutionelle Berfaffung, die Verwaltung 
ſteht unter einem vom König der Niederlande 
ernannten Statthalter. Beim Ableben des 
Königs der Niederlande würde der frühere 
Herzog von Nafjau Großherzog von Luxem⸗ 
burg werden und feine eigene — 
unabhängig von = Pe ahnen 


— — SEch., Hull u 


„Bureau of Sutie 


Der Fall des in der | 


Auitand der | 








anna be | 


Lief ins ( Garn. 


Geſtern kurz vor Mittag überreichte 
ein etwa 35jähriger üüdiſcher Mann dem 
Cigarrenhändler Hargis, 119 Clark 
Str., einen Beſtellzettel für einige Waa— 
ren, unterzeichnet mit dem Namen des 
Cigarrenhändlers Lilienfeld. Hargis 
kannte aber die Handſchrift ſeines Ge— 
ſchäftsfreundes und vermuthete ſofort 
eine Fälſchung. Lilienfeld wurde Hinzu: 
gerufen und der Fälſcher entlarut. Letz— 
terer hatte jchon früher einmal den 
Namen Hargis gefälicht, um von der 
Buchhändlerfirma MeClurg & Co. 
einige Bücher zu erlangen. Die Polizei 
nahm den Schwindler in Obhut. 


fahrung gebracht werden, da 
mehrmals verſchieden nannte. 
— — —ñ—— — —— 
Marktbericht. 
Chicago, 5. Ron. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüße. 
Kartoffeln 1I—22c per Bu 
Serien ſüße Kartoffeln 841.75—5.00 per Bf. 
Weihe Bohnen, %9.1.,$1.65-—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbien $1.65—1.70 5; meike Hör. 
Siothe Beten 75 —Me per Bri. 
Weite Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60° per Bu. 
Zwiebeln 40c per Bu. 
Srlerte 5—10c. 
Kohl 82,002. 00 per 100. 
Fiſche. 
n Ss—12c per Eid. 
Frü ch te. 
Kochäpfel 81.25-81.75 per Brl. 
Sorten 52.00— 2.50 ver 
Apfelſinen 87— 7.50 per Kite. 
Eitronen variirend von — per Kiſte. 
Butte 
Elgin Rahmbutter 
ringere Sorten variirend von 14—17e. 
Käle. 
Voll-Rahm-Käſe (6 "erg 9—-IHlcpa Pfd. 
Feinere Sorten 10—108c per Erd. 
Abgerahmter Käſe et per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 33 ⸗B5e per 10 Vrd. Korb. 
Delawares 59c—G0c per Korb. 
Wild. 
Mallard Enten 83. 75— 4. 00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 ver Dtzd. 
Schnepfen $1.: 


Rrf, 


stetj 4). 
Beited Kalbileiich 5-—63c 
| gere Qualität 3—4c per Kid. 
Se flitae 1. 


ver Pfd.; gerin- 


! Lebendige Küken Scpenbfd.; alte Hühner | 
7M4e per Pfd., | 


Sähne 5e per Tid, 
Junge Enten dc; alte de per Pfd. 
Truthühner S—9Lc per Pfd. 
Friſche Eier 183—19c per Died. 
Heu. 
Ko I Thimothee 8I—10.00. 
Gemiſcht $5.00—6.00. 
Zuder. 
Etüdenzuderdtc. ; Streuzucker Te. 
Kaffee. 
Feinſter Rio-Kaffee 194c. per Pfd. 
— — — — 


Jacob Maitl, Photograph, 439 Milwaukee Apenue. 
Erſte Klaſſe Arbeit. indw2 


ver Kid, 








‚Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 


verteiht Geld anf irgend eine belichtae Zeit und u jedem 
Betrage von #25 bis 82500, auf Möbel, Pianos Prerde, 
Magen, Maibinen, Lagerhaus-Scheine zc. 2c. (mahrend 
ſolche im Befike des Eigenthumers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter liberalften Bedingungen. Un— 
ſere Anteihen werden fo aemadıt, dat jeder gewünschte 
Betrag zur irgend einer Zeit zuriicfbezabit werden kann. 
wodurch bei jeder Abzahluns die Zinſen im Verhältniß 
derringert werden. Da wir bei weitem das größte 
LeiheSeichäft in Chicago maden, find wir im Stande, 
die beſtmöglichſten Raten zu aewühren. Leute, welche 
Geld gebrandei, werden es in ihrem Aintereffe und zu 
ihrem Vortheil finden, wenn fie bei uns borfprecen, ehe 
fie Anleihen machen. 
Ghicago Diortgage Loan Co., 

8 85 La Salle Str. 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, 87.00 to 89.00 per weck. 
Day Board, 85.00 per week 
E. WOLF, PROPRIETOR. 


T 





250lm? 





Rauert Bros. 
Kleederhündſer 


und Snieder, 
191-195 North Ape., 


Eck vor Burling Straat. 


IRdami? 





Sein | 
richtiger Name konnte nicht fofort in Erz | 
er Sich | 

ı Ede von 


Anziehende Unterhaltung jeden 


Beljere | : 
| | Eintrit Erwae 


ꝛie ver Pfd.; ges | 


; zig Procent bei j 


| mifabiog W 


M. BoLdEnweck, 
| Srundeigenthum, Anleihen und 








Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutſchen Adopfatur von Mubens & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 NRandolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebnutes 
Grunbeigenthunt zu niedrigen Zinſen umd u den 
günftigften Bedingumaen. 0,31m,8 

Erite Hypotheten ſtets zum Verkauf borrätbig. 








Seebaum's (Laketree’s) Humoriſtiſcher 


Lokal⸗Almanach für 1890, 


Preis 25c, ſowie die bericbteiten denticyen Aalender, als! 
Lahrer hink. Bote, Familien- Gartenlaube-, Schalt- 
Abreiß⸗Kalender ⁊c. ıc. 


vaben et BRENTAND"S, "Tzeunnar: 30." 
De ulfche Kriege thameradfdafl 


hält ihr 


Stiftungsfeſt 


ch, an 








Samftag, Den 9 
Schönh ofens Balle, 


nj ihland uud Milwaukee Avenue 


Ticeis an der Safe. 
Für Serr und Dame 50 Gent. 


Amerifaniiche 


‚Setuieh:, Aeflügel: " 


n. Hilcherel-Ansfeflung 


— ut 
Ausjtellungs-Sebäude 
vom 12. bis 21, Novbr. 


und Abend. 
Größte — auf Erden. 


sene 50 Cents, 
> era 


i9. 


inder 2 


. 
Henry — hola | 
547 Milmwanfce Ave. 

Das feinjte Nielier, die beite Arbeit, mähjige VPreiſe. 
Jeder, der dieſe Aunonce vorzeigt, eryält 2 Qitder 
extra. SD, Im, 8 
w. ur. SIMP: SON, 

Neuer Piano und Zimmerorgel-Laden. 

Milwaukee Av. Man kann dort ein Piano gegen 
Dear oder monatliche Abzahlungen zum denkbar nied— 
rigſten Preiſe faufen. Gectt ge Sefmäf tsunkoſten. Zwau⸗ 
eden Einkauf geſpart. 240,243 

DD. W. Simpfon. 


Möbeln und 








— — | 


| werden zu Yeichten Bedingungen 
verkauft. 


und zu Baarvpreiſen 
Wenn Ihr ein Heus einrichien w 0! * tommt 
und lagt Euch meine Breile ı geben, bevor J Ihr tauft, id) 


tann Euch Geld fparen 
ALLPORT’S . STORE, 
82 W. Madiſon Str. 





Derficherumg. 
* —* House Building, 
bws 


Zimmer No.7 
Ecke Clark und 


Abstracts. 

Seder Künfer oT, wenn er Land oder ein Haus Fauft, 
alfe Abftracte bei P. 3. Kittlitz & Co., Notary 
Public, Zimmer No. 40, Metropoltian Biod, nachſehen 
Yajjen. Er läuft dann nicht Gefahr, fein Geld für werid- 
loſe Befigtitel hinausgeworfen zu haben. Zuim4 


Maikington Sir., Chicago. 








Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiſon Str., Ede Salited Str. 
elephon 4040. 


< 
Ausſtellung aciegliher Dolumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 180f8m2 





Dr. Carl Fredigke, 
Deutiher Arzt und Chirurg, 


Südoftede State un) 37. Strafe. 
Sprechſtunden 8 bis 10 und 2 bi? 4 Uhr. Chroniſche 
Frauenkrankheiten Dienftag, Tonnerftag und. Sonu⸗ 
abend; für Unbemittelte Freitag 2—4 Uhr. 230206 


Dr. H. W. Bensch, 
Der größte Glettriker des Weſtens. 
Elektricität wiſſenſchaftlich und wundärztlich 

angew⸗ ndet t 

Chronifhe Krankheiten umd 
Kaure beieit igt. 
Leber und Nieren iind Spe 

Coꝛ —2 frei. 
371 und 58 Meßiders Gebäude. 





ervenſchwäche kurirt. 


ecialitöten. 
170307 





6 Gramaiier, 


auf der Wiener Nniverfität Diplomirte Geburts— 
helterin, giebt über ale Frauen» und Kinderkranfs 
beiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Balited 
Str. 230, Im? 





Samond Hndrophatic Inſtitute, 182 State 


©tr,, gegenüber dem Palmer Daus. 


Neneingerichtet und bis in’ 3; Kleinfte elegant ausge 
fattet. Die Geihäftsführerin, rau Dr. Neu, geſtütt 
auf jährige Erfahrung in öfrlichen Sradten und ähn⸗ 
liher Inſtituten im Weften, verfichert ihren Kunden 
vollite Zufrieden heii, da fie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. Die folgenden Büder find eine Specialität. Elec— 
trotherinal, Dampf, Luft. Hentiod, Schwefel. Euca⸗ 
Ioptus, See⸗Salz. Maſſage und Ihwedtiche Neibungs- 
bäder. Augen! bhetiche Abhülſe wird aeichaffen und in 
den meisten Faͤllen jof ze Heilung von Rheuma tie 
nis, Nerralaie, Paralyfis, Schlafofigkeit, Nieren, Le 

ber und allen Arten von Hautfra —— Alle — 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beiuchen und zu imipiciven. Office: Stunden von 9 Uhr 
morva. bis 8 Uyr nadmitt., Sonntags von 9 morg. bis 
Mr Nachmittags. Mau nehine den Fahr ubl nad 
der dritten Etage. 220,3mV,3 





Fragtnach de 








ELDREDCE Br 


denn es iſt die beite, 


einfachſte und dauerhaf: 


teſte tn ug in der Welt. 


Haupt-Office: Nordwest- Ecke Wabash Ave. 


REF Gingang: No. 


or 





‚Ede W Wafnington & Glart &t., Zimmer 619. 


9. Rovember, Abends, 8 Uhr, | 


8 Verlangt: 


| zeuge aus we 


Kine t zu erlern 


Nachmittag | 
, 3 Beezirt weitlidy ı 
f fieltivend ou 


| Wai d 
inBaſchen und 


— * { 
ı böchiter Ko 


| Bertangt: i 











Zu verlaufen 


— durch — 


ERNSTSTOCK, 


374 Dit Divifion Strafe. 
Sedawid Str., nahe Dal Str., Lot3r124.... 000 
Sedgwick —5 he B — Str., Lot24x 102 
Cheſtnut Str., nahe Caß Sir., Lot 50x75 
Diviſion Str., Larrabee Str‘, Lot 6Sx100 5500 


nche Yar St 


'CHAS. S. WEAVER, 


| Advokat und Notar, 


2n2m7 


tuntdetigenthung- TZitelgeprüft. 





Kleine e Anzeigen. |° 


Kleine „Ber — und Geſucht⸗⸗ Anz 
zeigen, Deren Raum 2 bid 3 Zeilen nicht über: 


| fteigt, nimmt Die „‚„Wbendpoit" bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 





Inter: Mai chiuen 
Ro hlermann, 1126 


Ver anat: 


ps. 
Verlangt: Et auter , Jurae. der Luft hat 
37 ©. Halfte Str. 
Verl angt: Ei ge R 
H gute Koit mit gehe Pate it Slam ern zu mäßigen 
erhalten. 2414 Roritaud Ade., oben. 2 
enten, um — und Diamanten in un⸗ 
orporationsciub zu verkaufen. 
25%. art Str. 23 
Inſurance Co. 
4n1w7 


ſerem Uhren: & 
Resley Watch Club“, 


Verlaugt: Agenten. 


218 La Salle Str. 


Bruder ıtiat 


zn. und 





Ter langt: ger für W. Loke © 
ı n !ve. bis Waldhei 
wolen fi) periöniid; melden in der O Dffie e der 


Abendpoft”. bw,S 





—— 
Sr, Iw.ð 
nahe Wel i8 


sloim4 


Verlannt: PVoarders, vier Dollars die 
ö ıden | rei. . 953 Giybourn Abe. 


Kor igüı 'ger in 1: Hip» Ohio Er. 


zu ver taufen, n, 


_ Berlanat: 
109,38 


5 





rauen und Madden. 


Verlanat: Ein Isjähriges Mä dchen für leichte Haus- 
arbeit. 6 O vpard Str. 3 
Verlangt : Gin mad den. , weiche 3 zu Hauſe Schlafen 
fan, $2 die Mode Albert Zimmermann, 226 Ein: 
bowrn Ave. midod 

Berlar at: 100 au te Mi 
famitlien und Boarding yär 
Dülfe brauchen. erſuche ich 
Frau E. V. Men 452 Milwaukee Ave., 
Chicago Ave. 

Verlangt: Sofort, eine reinliche, 
welche mehr auf eine gute Heimat) als Hohen Yohn 
ID. North Ude. 

rtner ve rlangt: Eine allein ſtehende Perſon m 
315 2 00, als aktir er Partner in ein angenehmes be 
währtes Geichäft. dreiie A 36, „Abendpoſt“. 3101w4 


Yen für e Hotels Privat: 

- Herri haften welche 
gefäligtt dv orzuiprechen. 
nahe W, 
4nv,24t,8 





bejahrte rau, 
ſie ul. 
tt, 8 





Stellungen ſuchen: Männer. 


Eeſucht: Ein Fri {tiger Iebiner Mann (profeilic ue! er 
Färber, ſucht irgend weiche Beſchäftigung. Adreſſe 
18. Str. 


SGefucht. Ein jun ger Frättiger Mai, 


der engliſch und 


deutich ſpricht umd SI000 Kaution in Grundeigenthum 


eſchaftigung. 


ftellen kann, wünſcht irgend welche ſtetige B 
midofe 


Adreſſe: J. €. 3. 277 „Abendpoſt“. 


Verlangt: Kräge zum Krautſchneiden; beſte Arbeit 
und feiner Schnitt garantirt, ſowie Calcomining. John 
©. Schüßler, 197 Blue Island Ave. om? 








Stellung en ſuchen: Frauen. 

Geſucht: Eine erſte Stat fe Köchin juct Stellung im 
Reitaurant oder „Bufinch Lunch Room“. Sfferten aa 
309 5. Ave. 2 








Geſucht: Ein junges Mädchen ſucht Beſchäftigung in 
der Küche eines Reftaurants oder Dotels. 152 Dayton 
Etr. 2 

Kauf: und Bertaufs: Angebote. 





vBertanufo— und Bermichhsanzeigen, „Ber: 
Ioren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
_—n t Gent das Wort. 

Zn verfanfen: 
ſchaſften. Zu erfragen dei Eh. 
geir. 


: Ar egeit Abreiie mehrer ere Hausgeräth— 
Engelhardt, 78 Finnel 
midoi? 

Zu verfaufen: Cine „Star" Handdruckerpreſſe nebit 
einer ſchönen Auswahl von deuticher und engliicher 
Schrift. Ebenfalls 2 Strickma chin en, 1, Lamb's“ und 
1,Bronſon's“. Alles in gutem Zuſtande und billi Q. 
540 Ptihvaufee Ave. fmodim? 








3 Blue S Island Ave. 
amt ailligſte Play anf Srde u zu un Einkauf en. 


Sog Nahmaſchinen aller Art 
24ntir ii 


tn] 
Statt, 


enn Ste recht billig 
on. Bo 


—* 


Zu verfaufer ne uer Laden und 
35 Ecke von : Maple ood. 
taufen wollen, ſehen Sie fih euiticbieden dies 
ngen nad) Wunſch des Käufers. Dieies Eigenthum 
ann befichtiqt Werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nachm. Powell Bros., Eigenthümer, 1605 Milwauf fee 
Ave. 300,13 
Zu verfaufen: Gin altetablirtes Fraait- und Candy: 
Geinäft, billig; brinat den Ankaufspreis ſchon über 
Weihnachten und Neujahrzzurück, garantırt. 193 Süd 
Halſted Str. 2001104 
Zu verfaufen: Eine altetablirte feine ie Aorm ehl⸗ und 
Futtermühle tft ſehr billig zu verkaufen. 119 weit Lake 
Str. wolt w4 








Bevor man fauft, fehe man ſich unse r Tager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Yan Buren Str. bw? 

Parlorgege nſtt Ande die gemacht 
tersDepartement 


9,6 





Liefern die feinsten 
werden. und empfehlen unſer Aufpo 
in 2831 Wabaih Ave. 





_ Zimmer u und Wonnungen. 


Zu nen iniethen: Soon möbfirte, be isbare Zimmer mi Hit 
Board, #4 die W , deutiche Küd he bei einer alleinſte⸗ 
henden Dame. 235 Oft 21. Str., 2. Flat. g 
„Ri ‚Dlirtes Zimmer an zwei anſtän— 

B. Chrrago Ave. di,mi,do,3 


Zu vermiethen: 
dige Damen. 483 W 
Zu vermiethen: Fünf gi mmer mit alen modernen 
Derbeilerungen, 311O. Divifion Str. zn, 1,8 

Au vermiethen: 
4 nd 5 Zimmer, ebenio Baſement in ein 
20 Larrabee Str., nabe Einbouen Ave. 


Im zweiten und dritten Stockwerte 
em Brick⸗ Flat. 
300k lw 
r Rrohns Halle, Ecke Despi 
, für Beriammiungen 





en Zweritöciges Haus an Biffel, nahe 
mit Stallung für 10 Pferde W Fuß: 
Front Lot. paſſend für einen Teamſter oder 
Mmanıt, fehr biſtig. Nahzufragen beim Eigenthüner 
E Ulbricht, 555 N. Halited Str. modtmi? 


Willow Str., 








Van Buren Sir. 





271 Wabaſh Avenne. — 


ee ae EN Pe — — 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Philipp Sattler, Director. 
Honore — Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


204 Dearborn und 93 Adams Str. 





Um Catarrh und ähniiche Krankheiten der Mthmungsorgame zu heilen, benüben wir eine Ihnelfe J 


und dirchaveiieude Methode. weldhe imgehende Erleiterung für den Patienten hervortuft 
Ri ritellt uud einer vokftäudigen ſchleunigen Heilung zufuhrt. 


die franfen Schleimhäute wieder he 


und außerdem 


Die von dieiem nnangenebinen Leiden Behafteten fühlen ſich oft jehr entmuthigt durch die laugſame 
J und ſich ind Unendliche ziehende Heilinethode der früheren Zeiten. die noch Waſſereinſpritzungen und ale 
möaliien unangeitebmen Webelfeiten erregende ar amwandte, um felbjt nur zeitweilige Erleichterung 
u berihaffen, da vollitändige Heilun unmöglich jchien. 5 
’ — bei Beginn unjerer 2 Behandlung wit deu Zu re Methoden erfährt der "Patient fofort 


Erleichterung und in einigen Wochen vollitändige Heilung 


Obzwar die biefigen Einwohner iu Folge 
walige faliche Behandlung durch die mei ten 

Mir eriuben Shwindfünti 
alle 2 rege behandelu. 
Tranthei 


Diele Methode wird als bie einzige fpezifiiche zur 
a don medizinischen Korppbäen angefchei. 


es Klimas fehr leicht zum Gatarch hinneigen, ſo iſt die oft- 
Es wicht zu leugnen. 
e, unser Spitem von mebiziniichen Dämbpfen * 


probiren, womit wir 
ebandlung vor Lungen⸗ 





Gatareh, Bald: und Lungehleiden, Frauenleiden, Dyspenfia und alle Diut: und Ner: 
ventrantheiten werden mit Erieis behandelt. 





' P Nathertheilun 
Feines —S— — De Damen. 


frei. 
% Sende nche 


sr Ne N 


en ‚aripuen. 


| in dein Mer. Staaten. t 
Fritz R. Sueſſermanu. Gert 2 





_Berihiedeneh._ 


uf, Pent zu zahlen! Ber Garaı mie 

Ü . — Ein Jeder fann mit feiner eigenen 
zenes Haus abzahlen. Keim Vermögen e 
m au einem Harte zu gelungen. Wir ftreden die 
Ankaufe oder 3 auen eines Haufes, 

e“) ait der eigenen Rente 

vichted, wo immer 
de ‚Aus! unft ertheilt 


Rente 


aebin on Str. 


05 Tacoma B 


ner 
6nlin? Suilding 


Die feinften dentichen Fil be und 
cirt und hält vorrätyig Aber: Zimmer. 
bourn Ave. 


PN Ein elegantes, beinabe noch neues Upright⸗ 
Piano Umstände halber jehr billig bei X. 
Groß. 506 Wells Ste 


8195 für ein gutes 7 7 Ottaven - Upriabts 
Piano mit Stuhl und Decke. Rachzufragen 
110 W. Lirifion Str. 3 


Nur $50 baar für ein gutes Piano bei‘. 2. 
Gliot, Biano-Stiuimer, 39 Schiller Str., nahe 
Sedawid. mi,i.3 


3° Für Gelegeuheitsfüäufe von 
Möbeln, Teppichen und 
—— — Wagren geht zu Straus & Smith, 
gund237W. Mudiion Strape. 
Stets ———— Baar oder leichte Abzahlungen. 
50 Waareniwerth für $ 
—— und SB monatlid. 300,203 


: Rente, die an Mt er leiden, jollten 
alſted 


Berlangt 
alther, A vs N Straße, 
Chan. een ya n Bude über dire 


mann,. 225 EL br 


lon⸗ 

















2500 
7500 | 





| et PU owi 9 it 
er —* 8 & 


m änner und Naben. [€ 


The Norf u. 
ü | New Nork und Bolton Limited... 








| Kipon, Green Lake und Princeton. - 


16%: E to n 





Milde | 


— 


order: | 


Bentoffe U fabri tie | 


| Indeiphia, Ba 


eine Treppe hoch. 3 
P wog 





Be ER 


Eijenbahn: Fahrpläne. 





——— St. Paul & Kanſas Gity-Eiſenbahn. 


Linie der Schnell-Ervreizüge (Limited) ey St. Paul 

und Minmeapolis. Stadtr-Tieder-OÖffiee, No. M4 Clart 
Etr., Depo ri Harriſon und5. Ave 

Alle Züge taglich Abfahrt Ankunft 

I 5.0N 9.33M 


ted Erpreß.. 
Expreß 5.000 9.33M 
ErteB-- 11.004 iO. 
Eocal..... 11.00 10. 
Local 480N 10. 


St. Panl &3 
rg Moines & n 

. Raul und Rum. $ 
& Charles & 
et. . Eha ares & 


Ehicago & Alton-Eiſenbahn. 

Grand Uni n Vaſſagier-Depot, Cancel Sir, 

Madi * Str. Abgang 

Pacific Bei x "12.008 

Kanfas Et 
Kanias Ert 


Sycame 


voren 


zwiſchen 
Ankunft 

1. 300 

8.008 
7.357 
7.158 
730 
735B 


Zo 


led Ex 
Veſtibuled — RR 
y.6 al. & liich Erpreß...*11.20NR 
uled Limited. ..* 2.00R 
ingfield & St. Tag: Erprei+ 9.08 
S 5 Nacht⸗ Expr *]1. IR 
..T3.@ONR 


ont ags ausgenommen. 


ton mie: ER Kim. 
Station, Ede Dearborn 
. Abfahrt. Ankunft, 


7800M 7715N 
wg.... "EBEN 
Srprei + 115% 
- 1.04 
11.130 N 
onnta Q au: da: nommen. 
212 —— Straße, Ede Adams. 


Midiaan G entral. 
More Gentr al und Hudiı on?! Niver, Bolton und Sau 
n ! ara Falls Route.“ 
Fuß von 2© 


Santa Gen 
Züge gehen at t Dearoprn- 
und Rolf Sin at ze 


OD 
ION 


7.0 Mm 


7.00% 


N t T Be und a 
T det: Offices: 6 ela rt Str 
d Palmer Houſe und Gra 

„ Anfahrt Anl 
ä SM 77. 5 a 
1 10, 35 M T se 
*810 * 
450 N 
10. 10 A 


ph Stra‘ 
Straze⸗ 


T aQ- en vreß 
Kalama 309 Accommodation 
3 


.8O0Q 
8 Michi gau⸗B 
1.55 M 
7.440 N 
10 10A 


Nudt:Expre B.. 


Au l zae⸗ 


ars 


nemm en Samſi ac 18. 


Rake Shore und Ric. Southern, New Hort 
— per — NO SERIEN: 


: Ehicaga, 


— 42. Str. 

Depot, Kneeland Str. 

Depot, 22. St. 
Abfahrt Aukn nt 
— J 
6.45 U 
g2.OU 
20H 
8 735M 


zrand Central D 
d Albe — 
— 


V eſtihute 
New‘ Dor 
Rad 
[584 
sZäglid. * 
Ghicago & Rorthweitern@ifenbahn. 
Ticket⸗· Vffice 200—208 Clark St. an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oalley Str., und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie Abfahrt Ankunft 
Council Bluifs, 3, Omaha, Denver. [8 20N 812.08 
Kincoln, Sivag Citn s12.01R 812.008 
Miomes, 7 
Californi 
Nebrasta, Bl 
St. Paul. Mint 
und A Ifhlau d 
Suron, 4 


Madrior 
N ladilon,. 9 


ae Boiton Erpreß 
rt. M. und ey In. 


iv3, 


St. 


DIOM 
304 


7.00% 
6.5 
7. 
a: J 

* 
7.00 
63ã 


so 
6.9 


Min Ind 


Milwaukee und Racine 


DD WINt+ ⸗o 
ee 


Madifon und Waukeſt 
PR 12 i 
Fond du Lac Sintoi Neenah, \ el: 20M 

ud Menaſha, Ur * — 905 


ha dia Mil: 


um Cm 


ehren tte und & J Sun 


Gl ne ID 
28 pe € 


Be 

Afhland, Hurley, Appleton, 
ſau und — ut). 

Jantesvii le, Watertomwn, SFon Dim 
Keane Dipfoit. x — 


Waus 


\ 
? 
er 
)3 
y 


“. 4Hun en „Une 
- 


074 


N 
*10.30 
1.25% 
Rockford und Eigin.. ROY RER "550 
Roctford via Har vard. Zz800on8 S6.HA 

$ Täglich, Kaguch Sonntags ausgenorımen. zNur 
Sonntage. + Iäulid, Samitag ausgenommen. + 
lid, Montag ausgenommen. 


Freeport, Rodford und Elgit... 


Chicago, Mitweutee & St. Paul: Bahn. 
Union Paſſagie rBahuhof, Ecke Mrabitom. Canal» und 
Adams Str. Stadt- Offtcen, 209 Elarf St 
a täglih, b täakıh,: au agenommen — c täglich, 

ausgenommen Samit tags, täglid), ausgenonimen 

Montags. Abfahrt Antunfe 
Minwauter, Ct. Paul & Minnen- |) SM bIL.UEN 

1] 2) 1 U  {a11.00 & 
Milwaukee, Madtion und ‚Me: , b11.30M 

ften . un... ala 
Milwaukee und M adiion. b3.0N 
Milwaukee, nur Sonntags. ........ 830M 

; b 300N 

———————— 
h 7.30% 
Marauette & Lafe&u iperio IT. -salLWA 
Iron Mountain &2 — b1l Hm 
Gedar Rapids, S 2804 

£ Bon Denver un r art: en A 
md Dakota | a12.30 4 9 

u lüße . .Ib1LWU b 650m 
Kanias Eity und St. Jofe ....cl1L.10Q4 d650M 

Für u e ‚na E anderen Puntten preche war ig 


* ue, Ss wa 


—5 





Wisconſin Gentral. 


: Ede Yari fon Straße und Fifth Avenue. 
tetsDffices: 205 Clarf Straße, 

Züge nad) St. Vaul und d Minnenvolis verlaffen Eht 
cago um 500 N uud 10.45 A. Chippewa Falls um, 
Eau Elaire 28.00 M. 5. 00 N und 10.459. Alhlarıd 
Duluth und Kate Superior 5 ON und +10.45 Abends 
Fond du Var, Siptorn und Nenah +8. VOM, "3.0 
FON und "10.45 4. Waule oo M "ON 
"5. VON und * X 

Tã alich. 


ha 


a 
iglich, ausgenommen Sonntags. 





Ghicago & GEaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. 
Palmer Houfe und Gran! 

zwiſchen Staty 

Anftunit 


3: 64 Clark Sir., 
i. Bahnhof, Polf Gtr., 
Abfahrt 
8.0M 6.09 
s11.20A 8708 


32388 —— 
S 7.0548 
* 8.15M 


Haute Boftaus - 
1 lis Lini 
Sout 


* hot le — 


AIMIE . 0. 2.00. 


Great Rod:Fsland Route. 
) e ! ur md Sherman Str. Ticket⸗ 
fices: 104 Clart & Neues — Gebäude. 
mer Ho uſe und — Bacific Hote 
Ankunft. 


Abfahrt. 
Illin ois und u Erpreß... +I234U 


.+3.15M 
Council ⸗ * 
Peoria + 10R FLIESEN 


preß 
trenpolis pi 
— ee ‚os .15R 


* 2.40 M 


.2.0M 


-1.0R 
*10.45 M 
710.30 U4 
* 6.50 Sl 


4 - 
“650 


500 
3. 0R 
..DONR 
TIGSN 


»10.304 


1030A 
11.04 


x ini ie dd: iibule y 
Kol jet Aecon d 
Peru Acco 
Council Bin tacdı 
Minneapolis, St. 9 
Rafe Hahi-ErYpreh.....-..-... 
Peoria Nacht Epreß —— 
ſanſas City Is 
ton Nacht:Erpre? 11.30 6.2 M 
Kanſas Cith. St. Joſe STIER tihie s 
fon Samjtag Nact-Exprep ... x10.0A © 6.50 Mi 
Töalid. TTäglid, — Sonntag. RXag⸗ 
lich ausgenomi men Samſta « FTialih, ausgenommen 
Montag. 2 x Nur Samitag. “ oNur Mo ntaq. 


Die Berniplvania:Linien. 


Union — 56 Station, Canal Str aße, ziwiichen My 
diſon und Adams. Acer es. 65 Clart Str, Pal⸗ 
mer Houſe und Grand Pacifie { 

Züge getzen { F Diet Expre F8rn 
4 29 

nach Rew Dort. Phi⸗ Zn Spezial. 

ifimgre. F Süneltzug 

ra nn F Benra.Yımtied. 

alhing 0 u und | P 6aitern en vei} 

gittsdurgh Atlantıc Exrpreß 

Judiana⸗ * 





Louis 
bolis, Eolum 
FBia ort Wanne $ > Pan San De Route. 

Erpreijüge iommen in Ghbicago an um *8. 50 V., 
*7, 0 3., 79.08. >.09 A. #6.30 A. #9.309. 
Zäglid, rzäglid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington Route. - C. B. & O. Eiſenbahn. 


Fur Tidets und Sqlafwagen ſprecht vor 211 Elarf 


Straße und im Union⸗Bahnhofe, Canal € 
jchen Madifon uud Adams St. Abfahrt 
Gales burg, Streator & Rodiord. F 8. 4 M 
Sonne Bluffs, Omaha & Denver "12.01 N 
Bon Council Blurts, Schnellzug . 
Rochelle und Yodford 
—— — — 


Straßze, amt» 
„Ankunft 
+6. J 


SGalveſton und Terxas. 
und gg 
ounch Bluffs 


; —— 0a 
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Der Afrikareiſende. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


7. Fortſetzung.) 

„Das heißt in weniger bilderreicher 
Sprache: Ihr gedachtet Rohnſtein zur 
Suͤbhaſtation zu bringen und die Gebrü— 
ber Tobind an die Stelle des Graien 
Günderode zu ſetzen! — Nun, hr wür: 
bet jchwerlidy einen Mitbewerber im Sub⸗ 
Saitetionstermin gefunden haben; aber 
ich zweifle, daß das Gejchäft ein jo gläns 
zendes gemwejen wäre!“ 

Adolf Tobias ging auf den Zehen zur 
Thür, hob die Portiöre in die Höhe und 
überzeugte fich mit einem Blid durch das 
Schlüſſelloch, daß der Buchhalter emſig 
ſchreibend auf ſeinem Platze ſaß. Und 
auch dann noch dämpfte er ſeine Stimme 
bis zu leiſem Flüſtern herab, als er auf 
die geringihägige Beinerkung des Doc: 
tors antwortete: 

„Nein, es wäre ein mijerables Geihäft 
gewejen, wenn Rohnſtein nichts weiter 
enthielte, alö was auf jeinem Grund 
and Boden wächſt und fteht. ber der 
Befig enthält verborgene Schäte, bie 
auch mit der zwanzigfachen Kaufjumme 
noch nicht angemejjen bezahlt wären.“ 

„Ja, Doctor — es ilt jo!“ fuhr 
Adolf mit nachdrücklicher Betonung fort. 
„Wir befigen Gutachten von Sacher: 
ftändigen, wonach ſich innerhalb des 
rohniteiner Gebietes Steinkohlenlager 
von gewaltiger Mächtigkeit befinden. 
Hätten wir den Beſitz, jo wäre es ein 
Kinderipiel, eine Bergwerks = Actien: 
gerelichaft zu Stande zu bringen.“ 

Der Doctor wiegte noch immer mit 
letjem Zweifeln das Haupt. 

„Und von diejen verborgenen Reich: 
thünern ſollte weder der verjtorbene 
Graf noch fein Sohn bisher eine Ahnung 
gehabt haben?“ 

„Hu! So ganz ahnungslos war der 
alte Graf freilich nicht, aber der Vater 
bat ein Kleines Manöverchen mit ihm 
gemacht.“ 

„bieder Herr Simon Tobias !—Und 
worin beitand das kleine Manöverchen?“ 

„Er felöjt veranlagte den Grafen, die 
geologiſchen Verhältniſſe von Rohnſtein 
durch einen competenten Sachverſtändi— 
gen unterſuchen zu laſſen, und er ſchlug 
ihm dazu den königlichen Bergrath Pins 
kow vor.“ 

„Denſelben, welcher ſpäter durch⸗ 
brannte und ſteckbrieflich verfolgt wurde?“ 

„Ja, den nämlichen! Der Mann ſaß 
ſchon damals ſo tief in der Tinte, daß er 
für Geld alles that, was man von ihm 
verlangte. Er hielt ſich acht Tage auf 
Rohnitein auf und erklärte dann in ſei— 
rem für Günderode beitimmten Gut: 
achten auf Ehre und Gewiſſen, daß zwar 
sin vereinzeltes Steinfohlenflöß vorhan⸗ 
den jei, daß aber die Koſten der Ausbeu: 
tung in gar feinem Berhältniß zu dem 
Ertrage ſtehen würden. * 

„And der Graf war einfältig genug, 
ſich damit zu begnügen ?* 

„as wollen Sie? Pinkow war eben 
Töniglicder Bergratd, und von jeinen 
‘Brivatverhältnitten wußte Günderode 
nichts. Und vielleicht war er im Grunde 
des Herzens froh, daß das Gutachten 
nit günstiger ausgefallen, denn es war 
ihm, wie er jagte, von Herzen zuwider, 
ch das alte Stammgut jener Familie 
als ſchmutziges Steinkohlenloch zu 
denken.“ 


„Und der Sohn? Iſt er niemals auf 


den Gedanken gekommen, Die Sache nad | 
| and ich meine, es Fönnte einem geſchickten 


einmal nachzuforſchen?“ 

„Ah, der Sohn! Er it Ofſicier und 
Schemann! Wahrſcheinlich ift ſein Wider: 
wille gegen Steinkohlen nit minder 
ousgeprägt als bei jeinem Baer. And 
dann befindet fih ja auch das Pinkow— 
he Gutachten noch immer unter den 
Familienpapieren.“ 

„Nun begreife ich Alles! Und ich ge— 

ſtehe, daß es kein jo übles Vermächtnjß 
iſt, welches Simon Tobias Euch da hin⸗ 
terlaſſen hat.“ 
„Ja, wenn nur nicht gerade im ent: 
ſcheidenden Augenblid dieſe Verlobung 
gekommen wäre! Die Gräfin wollte 
wieder Geld haben, und wir meinten, es 
ihr abjcplagen zu können, weil fie jest 
jchwerlich noch einen anderen Darleiher 
gefunden bätte und weil die Subhaita: 
tion dann unnermeidlich gewejen wäre, 
Auf eine ſolche Wendung waren wir nicht 
vorbereitet.“ 

„Sie haben ihr Erſuchen bereits ab: 
geiehnt ?* 

„Rein! Wir hielten fie erft eine Weile 
bin, um ihr die Möglichkeit andermeiti: 
ger Unterhandlungen zu vereiteln, und 
gerade, als dann unjer entjchiedenes 
Nein abgesen ſollte, kam ein Brief der 
Gräfin. mit der Verlobungsanzeige und 
mit der Meittheilung, dag der Rıttmeijter 
in den nächſten Tagen bei uns eintrejfen 
werde. Gie fügte hinzu, daß wir mit 
Rückſicht auf die zu erwartende babe 
Meitgift ohne Zweifel gern bereit jein 
würden, bas neue Darlehen zu gewähren, 
daß ihr aber unter den veränderten Ber: 
hältniſſen aud eine Ablehnung wenig 
Sorge machen würde, 

„Und nun ftehen die Ochſen am 
Berge? Der Herr Graf zahlt als 
Schwiegeriohn des Millionärs Hertling 
Capital und Zinſen zurück. — Rohnitein 
bleibt auch weiter Günderode’jcher Zami: 
lienbeſitz — und das ſchöne Steinfohlen: 
lager jliegt ſammt der Actiengeſellſchaft 
in die Luftl Iſt es nicht jo, meine 
Herren ?“ 

Die beiden Tobias feufzten gleichzeitig 
tief auf. 

„Ja, leider ift e8 fo — vorausgejegt, 
daß Ihre Weisheit, Lieber Doctor, nicht 
noch eine andere Möglichkeit findet,“ 

„Und wenn ich eine finde?“ 

„So machen wir haibpart! Sie wer: 
den zum haiben Antheil Miteigenthümer 
von Nobnitein! Aber was könnten Sie 
tyun, um jene Heirath zu hintertreiben ?* 

„Gar nichts! Und ih würde nicht 
einmal baran denken, es zu verjuchen, 
Laſſen Sie dod den Rittmeifter immer: 
bin Schwiegerjohn des Conſuls Hertling 
werben. Es ift ja genug, wenn wi 
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feiner geringen Zuverfiht das wohlfri⸗ 
firte Haupt. j 

„Allen Nefpect vor Ihrer Gerieben- 
beit. Doctor! Aber wie Sie dad anfans 
gen wollen, 
Räthſel.“ 

„Weil Sie keinen großen kaufmän— 
niſchen Blick haben, lieber Freund, und 
weil Sie nicht wiſſen, was in der Welt 
vorgeht. Nehmen Sie mir's nicht übel; 
aber in Ihnen beiden ſteckt trotz des 
eleganten Firniß noch zu viel von dem 
kleinlichen Schachergeiſt Ihrer Vorfah: 
ren, die was Großes gethan zu haben 


meinten, wenn ſie ein blindes Pferd für 


ein ſehendes und ein kolleriges für ein 
geſundes verkauft hatten.“ 

„Es wäre da ein Stückchen auszufüh— 
ren, das mich ſchon um der Sache ſelbſt 
willen reizen könnte. Der Conſul Hert⸗ 
ling iſt ein reicher Dann, und ein iseder: 
zug von ihm kann heute noh Millionen 
werth fein — das ijt eine Thatſache! Er 
ift au ein Eluger Mann, der nicht ein 
Bermögen auf's Spiel ſetzt, wie irgend 
ein toll gewordener Yondsipeculant. 
Aber er hat doch ſeine ſchwache Seite, 
und e3 wäre vielleicht gerade jetzt der 
richtige Zeitpunkt, ihm von da her bei: 
zulommen. Haben Sie nit aelejen, 
wie er in allen Zeitungen als ein Mäce— 
nas der Wiſſenſchaft gerühmt wird, weil 
er die geſammten Koften der legten Expe⸗ 
dition des Doctor Burkhardt in Afrika 
aus feiner Taiche befiritten hat? — Ya 
Breiit! Es hat fi) was mit dem Mä- 
cenatenthum eines hamburger Großkauf⸗ 
manns! Um nichts geringeres war es ihm 
za thun als darum, jein Vermögen mit 
einem genialen Coup zu verzehnfachen! 
Heute koſtet es ja nur eine Bagateile, da 
drüben in dem jchwarzen Erviheile Län— 
dDergebiete von der Ausdehnung europüts 
ſcher Königreige zu erwerben, und ji) 
Vorrechte zu fihern, deren Werth nad) 50 
oder 100 Jahren vielleicht ein unermeß— 
iger il. Ob die dunkelfarbigen 
Kings auch - gejonnen find, Die 
für einige Meter Baumwolle ober 
ein ‚paar Flaſchen Schnaps ein: 
gegangenen Derträge zu halten und 
ob wirklich alles Gold iſt, was da drü— 
ben glänzt, das ſteht freilich auf einem 
anderen Brette; aber es ijt vorläufig 
nicht einmal von Bedeutung, denn bei 
dem Nirikafieber, das jest aller Orten 
zum Ausbruch gefommen ift, findet ein 
kluger Mann für feine Errungenjchaften 
Abnahme genug, jobald er ihnen nur 
irgend ein Garantiemäntelhen umhän— 
gen fann. Bei dem Mäntelchen aber — 
da liegt die Gefahr für das Gelingen der 
großen Unternehmung. Und Conſul 
Hertling weiß Das gut genug. Die 
Hunderte von Düadratmeilen, die er 
heute mit Recht auf afrikaniſchem Boden 
jein eigen nennt, erhalten einen greif: 
baren Werth erft an dein Tage, wo eine 
europäiiche Macht den Conſul in unzwei⸗ 
deutiger Form als ihren Beſitzer aner: 
kennt. Vermag er das nicht zu erräichen, 
fann er fi nicht auf eine Autorität 
ftügen, die aller Welt Nefpect einflößt, 
jo ijt taujend gegen eins zu wetten, daß 
ſich alle feine Eigenthumsanſprüche und 
jeine ſchönen Vorrechte binnen fürzefter 
Zeit in nichts verflüchtigt haben werden, 
Und eine folde Wendung dürfte wohl 
geeignet jein, die Grundveſten des jtolzen 
Handlungshaufes zu erjchüttern. Wer 
fein Vermögen verzehnfachen will, der 
läuft immer auf Die eine oder die andere 
Weile Gefahr, es ganz zu verlieren, und 
wenn die Gefahr auch in diejem falle 
nur gering iſt, jo ijt fie doch vorhanden, 


Gegenſpieler nicht unmöglich fein, Des 
Herrn Couſuls gemaliige Pläne über den 
Haufen zu werfen,“ 

„Großartig!“ jagte Adolf, und , koloſ⸗ 
ſal!“ beſtätigte Hugo, indem er nach 
einem Streichhölzchen für ſeine ausge— 
gangene Cigarre griff. Beide waren ſo 
geblendet, daß ſie in der That noch keinen 
wortreicheren Ausdruck für ihr Staunen 
fanden. e 

„Eine Kleinigkeit ift das natürlich 
nicht !* fuhr Maltus, mit feinen beiden 
Brillantringen liebäugelnd fort. „Und 
ehe ich mich nicht überzeugt habe, daß 
Eure Bergwerksgeichichte wirklich etwas 
werth iſt, rühre ich feinen Finger. Ich 
habe mich noch nie in meinem Leben auf 
einen blauen Dunſt Hin in Unkoſten 
geſtürzt.“ 

„Natürlich nicht! Wir wären die lek- 
ten, Ihnen das zuzumuthen. Aber wenn 
wir Ihnen nun den Beweis geliefert 
haben, was wollen Sie dann thun ?* 

„Dann werde ich Öffentliche Meinung 
machen! Denn die öffentlihe Meinung 
ift das Nusichlaggebende in dieſem alle.“ 

„Sie Wollen uns das nicht etwas 
deutlicher erklären ?“ 

„Sehr einfah! Der Conſul braucht 
eine officielle Unterſtützung jeiner afri- 
kaniſchen Pläne durch die Regierung des 
Deutichen Reiches. Er rechnet darauf, 
dag man höheren Dites den colonijato= 
riihen Beitrebungen wohlwollend gegen: 
überfteht, und er dürfte nicht unrichtiy 
rechnen, Ihm im Auswärtigen Amt 
und im Minifterium entgegenzuarbeiten, 
wäre darum ein ziemlich ausjichtslojes 
Beginnen. Uber da es fih um eine 
Geldbewilligung handeln wird, muß die 
Sache auch an den Reichstag kommen, 
und da wäre ber Hebel einzujegen, * 

„Hm! Sehr rihtig! Aber die Stim- 
men der Volksvertretung laſſen ſich doch 
nicht kaufen.“ 

„Wer denkt auch daran! Es muß 
vielmehr alles auf die ehrlichſte Weiſe zu: 
geben. Wozu wären denn Papier und 
Druderfhwärze da! Schen Sie, da ijt 
mein intimer Freund, der Banguier 
Heinefetter, mit feiner unparteiijchen 
Zeitung „Berliner Mittagspoit“. Der 
Mann läßt fich duch Elingende Beweis: 
— mit Leichtigkeit für eine gute 

ache gewinnen, und ein geeigneter jad): 
verjtändiger Schriftiteller ijt vollends 
immer zu haben! Man fängt ganz unauf: 
fällig an, indem man die Hertling’schen 
Unternehmungen mit Woblmollen behan: 
beit, ihre Fehler als Borzüge hinſtellt 
und überhaupt alles das zu ihrer Em: 
pfeblung jagt, was der Conſul jelbit zu 


iſt mir denn doch ein 





Artikel der „Mittagspoſt“ naturlich auf 
das heftigfte an, und die Redaction be: 
antwortet fie mit jcheinbaren Wider: 
legungen, welche fo reclamenhaft und 
zugleich fo lendenlahm ſein müſſen, daß 
alle Welt und namentlich die übrige an— 
ſtändige Preſſe nothwendig auf den Ge- 
danken gerathen muß, Hertling habe die 
„Mittagspoſt“ gekauft. Haben wir das 
erreicht, ſo iſt der Sieg ſchon halb ge: 
wonnen, denn wir haben bei Leuten, die 
ihm ſonſt vielleicht freundlich gegenüber: 
gejtanden hätten, ein ungünjtiges Vor: 
urtheil gemedt. Im rechten Augenblick 
wird dann noch hierhin und dahin ein 
Artikelchen lancirt, bald pro und bald 
eontra Hertling, immer aber mit bem 
einzigen Zweck, ihm zu discreditiren, Iſt 
dann die Borlage an ben Reichstag ge: 
langt, jo erfolgt der Hauptichlag in Ge- 
ftalt einer fulminanten Broihüre von 
Severus oder Sincerus ober fonjt einem 
Anonymus, hinter welchem nady allerlei 
da und dort auftauchenden geheimniß—⸗ 
vollen Andeutungen eine ſehr einfluß: 
reihe und geachtete politifche Perjönlich: 
feit gefucht werden muß, Die Broſchüre 
eriheint jo ſpät, daß eine ordentliche 
Wiverlegung nicht mehr möglich ift, und 
fie enthält eine Menge von Zahlen und 
Thatſachen, welche jeden unbefangen den: 
kenden Menſchen zu einem geradezu ver: 
nichtenden Uıtheil über das Hertling’iche 
Unternebinen führen müſſen. Jedem 
Reichsboten wird ein Exemplar zuge: 
jandt, und zuguterlegt bri 'gt die „Mit: 
tagspoſt“ nod einen Artifel, in welchem 
zwar bie in der Broſchüre behaupteten 
Thatſachen ſcheinbar widerwillig zuge: 
ftanden werden, trotzdem aber eine Ber: 
tyeidigung verſucht wird, welche dem 
Faß vollends den Boden ausjchlägt, weil 
alle Welt Hertling für ihren geijtigen 
lirheber hält. Iſt das alles mit der er: 
forderlichen Vorficht und Geſchicklichkeit 
bewirkt worden, und hat man es nament: 
lih verftanden, das ganz: auf partei: 
politiſches Gebiet hinüber zu Tpielen, fo 
mag ſich der Herr Regierungscommiſſär 
zur Bertheidigung der Vorlage ſtockheiſer 
reden, er wird doch nicht verhindern kön—⸗ 
nen, daß fie mit Glanz durchfällt. Und 
feiner von Denen, welche dagegen ſtim— 
men, wird ahnen, wie es gemacht worden 
iſt; jeder wird nur feiner beften Weber: 
zeugung folgen und mit dem tröftlichen 


| Bemwußtjein nad) Haufe gehen, dem 


Vaterlande einen großen Dienft geleiftet 
zu haben. Wenn aber der Herr Graf 
Günderode feine Mitgift nicht ſchon vor: 
ber in der Taiche hat, wird er nach dieſem 
Ereigniß ſchwerlich noch in der Lage fein, 
die auf Rohnſtein lajtenden Hypotheken 
abzulöjen und die enticheidende Kata— 
ſtrophe von dem Sit feiner Väter abzu— 
wenden. So — nun kennt Ihr das Re: 
cept, und nun mögt Ahr verjuchen, die 
Medicin auf eigene Hand zu brauen, 
wenn Ahr Euch Mann genug dazu 
glaubt !* 

Er bat ich ſchwerfällig erhoben, weil 
ihm bie‘ drohende Erfältung jeiner koſt⸗ 
baren Jucker wieder in den Sinn gekom⸗ 
men fein mochte. Adolf Tobias aber 
legte ihm noch einmal die Hand auf den 
Arm. 

„Wir werden uns wohl hüten, Doc: 
tor, jolde Sachen ohne Sie zu unter: 
nehmen! Wahrbaftig, Sie hätten unfe- 
res Vaters Compagnon fein müſſen, 
dann könnten wir es beute mit den 
Rotbihilds aufnehmen !* 

„Ich bedanke mich ergebenjt für die 
Ehre! Alſo, Sie fennen meine Anſicht! 
Lohnt ſich die Sade, jo made ich mit!“ 

„Und wenn Günderode fommt — wir 
haben ihn eigentlich ſchon heute erwarz 
tet — was follen wir dann thun?“ 

„So gebt Ihr ihm natürlich anftands: 
los das Geld — je mehr, deſto beſſer, 
damit er nicht nöthig hat, auf eine Be: 
ichleunigung der Hochzeit zu dringen!“ 

„Wir werden Ihren Rath unbedingt 
befolgen! Münfchen Sie vielleicht des 
Nittmeifterd Bekanntſchaft zu machen ?* 

„Beileibe niht! Er braucht von mei: 
ner Exiſtenz nichts zu willen. Für die 
Welt find Sie es ganz allein, die das 
Geſchäft machen! Wenn man einen 
Bater gehabt hat, wie es der Ihrige 
wer, meine Herren, braucht man wahr: 
haftig auf ſein geſchäftliches Renommee 
nicht mehr allzu ängſtlich bedacht zu ſein. 
Ber mir aber liegen die Vinge denn 
Doch etwas anders! Und damit habe 
ich die Ehre, miy Ihnen in ausgezeichs 
neter Hochachtung zu empfehlen !* 


Sechſtes Kapitel, 

Graf Günderode verabjäumte feine 
ber Pflichten, welche ihm durch fein Ver—⸗ 
löbniß auferlegt wurden. Sobald ihm 
an dem Tage nah dem denkwürdigen 
Weite feine dienſtlichen Obliegenheiten 
die Möglichkeit dazu gewährten, fuhr er 
nah Blankeneſe, um ſich nach Nelys 
Berinden zu erkundigen und ihr einen 
nach jeinen beionderen Angaben mit er= 
leienem Geſchmack zufammengeftellten 
Strauß zu überreihen. Die legtere 
Abſicht fonnte er freilich nicht vollkom⸗ 
men zur Ausführung bringen, denn dies 
jenige, für welche das finnige Geſchenk 
bejtummt war, vermochte ihn eines wirk: 
ligen Unwohijeins wegen nicht zu em: 
pfangen. 

„Ein leichtes Fieber, das hoffentlich 
nicht viel zu bedeuten hat,“ meinte der 
Eonful, welder den Grafen: in das 
Rauchzimmer genöthigt hatte, „aber der 
Arzt hat dad) dringend die größte Scho: 
nung anempfoblen. Wahrſcheinlich eine 
kleine Erkältung, bie ſich heute im Ber: 
ein mit den Nachwehen der geitrigen 
freudigen Aufregung füblbar madıt.“ 

Das Geipräh ziwiichen den beiden 
Herren wollte nıcht vet in Fluß kom: 
men, obwohl jih Caeſar Hertling auf: 
tihtig bemühte, feinem Schmwiegerjohn 
zu beweijen, wie zufrieben er mit der 
raſchen Entwidlung der Dinge jei. 
Günderode jhien verftimmt oder durch 
etwas Unausgejprocenes bedrüdt, und 
plöglic jprang er ziemlich unvermittelt 
auf den Gegenſtand über, mit welchem 
ſich ſeine Gedanten offenbar ſchon jeit 
geraumer Zeit beichäftigt hatten.  ' 

„Auch Ihr Gait, der Doctor 
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„Er ift abgereiſt? In Bethätigung 
eines ſchon früher gefaßten Entſchluſſes ?* 

„Das eigentlich nicht! Ich würde viel- 
mehr durch dieſe plößliche Abreife auf 
das höchſte überraicht worden fein, wenn 
ih mich nit längft daran gewöhnt 
hätte, den Doctor als einen unberehen: 
baren Menſchen anzujehen, Noch vor 
wenigen Tagen war er entichlofien, den 
größten Theil des Sommers hier mit 
uns zuzubringen, und nun nimmt er ſich 
nicht einmal Zeit zu einem perjönlichen 
Abſchied. Es jieht fait jo aus als ob 
feine plöglige Wilensänderung in ir: 
gend welchem Zujammenhange jtände 
mit dem Verlaufe des geitrigen Tages !* 

„Dean könnte das beinahe glauben !* 
beftätigte der Nittmeifter ernit. „Hat 
Ihnen der Herr Doctor denn Feinen 
Grund für feine Entfernung angegeben ?“ 

„AUS, was er für mich hinterließ, 
war ein kurzes Billet mit der Erklärung, 
daß unvorhergeiehene Umitände ihn 
nöthigten, ohne Verzug eine Reije in das 
Innere Deutichlands anzutreten, und 
daß er vorausjichtlich erjt im zwei oder 
drei Monaten nad Hamburg zurüdtehren 
werde. Vielleicht war es der Lärm des 
geitrigen Tages, der ihn verjcheucht hat, 
denn er liebt die Stille und er it troß 
al’ feiner vorzüglichen Herzengeigen: 
ihaften ein wenig Menjchenfeind.“ 

Günderode preßte die Lippen zuſam— 
men. Er fühlte eine ſtetig wachſende 
Abneigung gegen den vielgenannten 
Afrikareiſenden, und die warme Partei— 
nahme des Conſuls verſtimmte ihn um 
ſo mehr, als er ohnedies mit der Haltung 
Hertlings nicht ganz zufrieden war, 
Sein künftiger Schwiegervater lieh es ja 
an Höflichkeit und Zuvorfommenheit 
durchaus nicht fehlen; aber er ſchien die 
hohe Ehre, welche feinem Haufe wider: 
fagren war, doch nicht ihrer vollen Größe 
und Bedeutung nach zu würdigen. Auch 
einen einfachen, bürgerlichen Eidam, dei: 
jen Perſönlichkeit ihm genehm geweſen 
wäre, hätte er kaum anders behandeln 
können, als den Sprößling des alten 
Grafengeſchlechtes, und Günderode hatte 
ein viel zu feines Gefühl, als daß er ſich 
nicht ein wenig hätte verletzt fühlen 
ſollen. 
Und auch die ſpäteren Beſuche hinter: 
ließen ihm nicht viel erfreulichere Ein— 
drücke, als dieſer erſte. Nelly war zwar 
von ihrem leichten Unwohlſein ſehr bald 
wiederhergeſtellt worden, aber ihre gute 
Laune kehrte nicht zugleich mit der kör— 
perlichen Geſundheit zurück. Sie blieb 
ſtill und ernſt, und ſeltſamer Weiſe war 
fie niemals ſchweigſamer und zurückhal— 
tender, als wenn ihr Verlobter erſchien, 
um eine Stunde mit ihr zu verplaudern, 
Jener fröhliche, nedijche Ton, der ihr 
jonjt eigen geweſen war und der jie jo 
liebreizend gemacht hatte, jchien ganz und 
gar verjtummt; die discreten Zärtlich: 
teiten Günderodes duldete fie nur, ohne 
fie jemals zu erwidern, und oft jah er 
auf ihrem ſchönen Geſicht einen Ausdrud 
herben Troßes, der ihn vielleiht daran 
erinnern follte, daß ihr Verlöbnig nur 
die Annahme einer Herausforderung zum 
Kampfe gewejen war, 

In Bezug auf den Termin der Hoch: 
zeit waren beſtimmte Abmachungen zwi⸗ 


ſchen dem Conſul und ſeinem künftigen 


Schwiegerſohne zwar noch nicht getroffen 
worden, aber Cäſar Hertling hatte doch 
geſprächsweiſe nicht undeutlich zu vers 
jtegen gegeben, daß ihm eine allzugroße 
Beihleunigung desjelben nicht erwuͤnſcht 
fein würde, Und Günderode war nicht 
geneigt, dem zu widerjprechen, ba er erjt 
im Herbit jeinen Abſchied zu nehmen ges 
dachte, und da ihm überdies jede Ber: 
längerung jeiner goldenen Freiheit will: 
kommen war. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — — — 
Deutſchlands ſchwimmende Mid: 
ſtenung. 

Von einer Anzahl der bedeutenditen 
Induſtriellen Deutichlands geht die Anz 
regung aus, die bisherige ausgetreiene 
Bahn der Weltausjtellungen mit einem 
einzigen ftationären Ausitellungsort 
gänzlih zu verlajien und einen völlig 
neuen Weg einzujchlagen. Damit jol 
feinesmegs geſagt fein, daß fich die Welts 
auöftellungen überlebt haben. Nur ges 
gen die bisherige Form kämpft man an. 
Der einzig rihfige Weg ift, den ausläns 
diſchen Händler und Eonjumenten in ſei— 
nem eigenen Lande aufzujuhen und an 
Drt und Stelle die Geſchäftsabſchlüſſe 
zu maden. Derſelbe muß immer mies 
der in feinem eigenen Lande auf einen 
Plat vereint und in einem Geſammt—⸗ 
bilde das deutjche Fabrikat vor ſich jehen, 
er muß jich immer wieder aufs Neue 
von dejien Güte überzeugen können und 
Gelegenheit haben, jofort feine Bejtel: 
lungen aufzugeben und feine Einkäufe zu 
mahen. Man wird ferner erkennen, 
daß viele auf dem Weltmarkt längjt ein: 

eführte Fabrikate deutjhen Urſprungs 
find, von welchen man e3 bisher nicht 
vermuthet hatte, und dadurch wird das 
Vertrauen zur deutjhen Induftrie er: 
höht werden. 

Dieſe Ideen haben dazu geführt, ein 
‚permantes Mufterlager zu ſchaffen, — 
einen ſchwimmenden Ausftelungspalait, 
welcher alle größeren Häfen des Auslan⸗ 
des bejucht. Dieſe ſchwimmende Aus: 
ftelung fol die ganze Bevölkerung, 
nicht nur die Einfäufer, heranziehen und 
das deutiche Reich in jeiner induftriellen 
Bedeutung repräjentiren. 

Die räumliche Zeriplitterung der deut: 
fhen Induſtrie wird dadurch beſeitigt. 
Der Fabrikant hat verhältnißmäßig we⸗ 
niger Koſten, als durch Betheiligung an 
einer gewöhnlichen Ausſtellung. Er 
wird vielmehr mit geringeren Koſten ge⸗ 
wiſſermaßen ebenſo viele internationale 
Ausſtellungen in einem ſehr kurzen Zeit⸗ 
raum beſchicken, als der Ausſtellungs⸗ 
dampfer auf jeder ſeiner Weltumſchiffun⸗ 
gen Häfen anläuft. 

Der zu erbauende Ansſtellungsdampfer 
fol den Namen „KRaijer Wilhelm“ DE 
ven; mit einer Kundreife ift die Sache 
feinesweg erledigt. Die Borführung 
ber deutjchen Fabrikate joll vielmehr res 
gelmäßig wiederkehren.. — 
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Helfingfors, Kronſtadt (Petersburg), 
Riga, Danzig, Bremerhafen, Amiter: 
dam, Notterdam, Antwerpen, London, 
Liverpool, Glasgow, Bolton, New York, 
Philadelphia, Baltimore, New Orleans, 
Galvefton, Beracruz, Havana, Jamaica, 
Guyara, Pernambuco, Bahia, Rio de 
Janeiro, Santos, Port Allegre, Mon: 
tevideo, Buenos Ayres, Valdivia. Valpa= 
raijo, Callao (Lima), Guayaquil (Quiz 
to), Panama, San Francisco, Noto: 
hama, Nagaſaki, Schangai, Hongkong, 
Manila, Singapore, Batavia, Adelaide, 
Melbourne, Sydney, Audiand, Cal: 
cutta, Madras, Colombo, Bombay, 
Suez, Werandria, Beyrut (Damascus), 
Smyrna, Gonjtantinopel, Odeſſa, Sa: 
loniche, Athen, Trieit, Ancona, Malta, 
Tripolis, Tunis, Palermo, Meilina, 
Neapel, Eivita Vecchia (Rom), Livorno, 
Genua, Barcelona, Valencia, Malaga, 
Tanger, Gadir, Liſſabon, Borto Bilbao. 
Je nad der Wichtigkeit des Hafens fell 
der Aufenthalt drei bis vierzehn Tage 
währen. 

Der Ausitellungsdampfer, deifen Pro— 
menadendeck in der Länge 570, in ber 
Breite 70 und in der Höbe vom Kiel 
aus gerechnet 45 Fuß mejjen joll, (die 
„Eity of New York” ift nur 560 Fuß 
lang, 63 Fuß breit und 44 Fuß hoch), 
wird fonach das größte Schiff werden, 
welches je die Erde umjegelte. Dier 
Maichinen mit zwei Schrauben werden 
eine ſtündliche Geſchwindigkeit von 15 
Knoten erzielen; durch geeignete Bauart 
werden die Schwanfungen nad) Mög: 
lichkeit vermindert. Vorſichtsmaßregeln 
gegen Unfälle aller Art find getroffen. 
Die neueften Vervollkommnungen, wie 
elektriſche Beleuchtung, trefflihe Den: 
tilgtion, Dampfheizung, ferner Kalt: 
luftmaſchinen für die tropijchen Gegen: 
den find vorhanden. 

Die großen Ausſtellungsräume mit 
Gallerien befinden jih im Zwiſchendeck, 
die Schlafräume im Hauptdeck, Speije: 
jäle und Reitauration auf dem Dberded. 
Damenjalons, Conditorei, Leſe- und 
Rauchſalons, Muſik- und Verkaufspa— 
villons ſind auf dem Promenadendeck 
untergebracht. Für Die hohe See wer: 
den alle erponirten Aufbauten von dem 
Promenadendeck entfernt. Elektriſche 
Boote werden den Verkehr mit dem 
Rande bequem vermitteln, wo der Dam: 
pier nicht unmittelbar am Quai anlegen 
kann. 

Die Localitäten der Ausftelung find 
unter Ded; diefelben find troden, gut 
ventilirt, mit eleftrijcher Beleuchtung 
und Vorrichtung verjehen, um jchädliche 
Einflüfle auszuſchießen. Die Ausjtel: 
lungsobjecte find in Gruppen geordnet 
und jo befejtigt, daß Beſchädigung un— 
möglich ijt, auch brauchen jie während 


der Reife nit ein= und ausgepadt wer: 


den. 

Die Ausftellung wird in acht großen 
Sälen, nad Branden geordnet, unters 
gebracht. An den Längsjeiten der Säle 
befinden fich die je 3 oder 4 Meter breis 
ten und 4 Meter tiefen Kojen; an den 
Breitjeiten die Schränke, Da jede Koje 
ein bejonderes Susjtellungszimmer bildet, 
welches an der einen Seite offen ilt, jo 
eignen ſich dieſe für größere Ausiteller 
am beiten, fofern die auszujtellenden 
Gegenjtände nicht über 2 Meter Höhe 
haben; andernfalls müßte der mittlere 
44 hohe Naum des Saales benubt wer: 
den. Die dur‘ Glasſcheiben abgeded: 
ten Schränke, welche bei 2 Meter Höhe 
in ber unteren Hälfte 1 Meter, in der 
oberen 4 Meter tief find, jo daß von 
oben herab auch der Inhalt der unteren 
Hälfte geiehen werden kann, find für 
tleinere Gegenſtände geeignet. Die 
Flächen an den Galerien find für Pla: 
fate, Bilder etc. bejtimmt, während 
Muiterbücher in Auszügen untergebracht 
werden. Gelbjtverjtändlih trägt jede 
Koje, Schrank oder Auszug die Firma 
des Nusftellers, und joweit die Ausſtel— 


1 Tungsgegenjtände nicht fofort fichtbar 


find, wie 3. B. die in den Auszügen, 
fol auch die genaue Branche angegeben 
werden. 

Das notwendige Anlage: und Bes 
triebscapital der Gründungsgeſellſchaft 
wird ji auf 5,000,000 WM. belaufen. 
Die Betriebsfoiten und Geſchäftsunkoſten 
dürften fich auf rund 3,000,000 M. jür 
die ganze Reiſedauer von zwei Jahren 
ſtellen. Dieien Ausgaben ftehen als 
Einnahmen gegenüber die Ausjtellungss 
miethen im Betrage von 1,500,00, M., 
die Paflagier: und BVerpflegungägelder, 
die Brovijionen für Kaufabichlüffe, die 
Einnahmen aus den Eintrittsgeldern für 
die Austellung, für die Concerte und die 
verjchiedenen Schauftellungen auf dem 
Promenadended, der Gewinn aus dem 
Betriebe der Reſtaurants, der Cafes, 
Gonditorei u. f. w., der Nutzen aus den 
Berkäufen des Pavillons, (Cigarren, 
Photographien, Bijouterien als Erinne- 
rung an den Bejuc des Ausjtellungs: 
palajtes), der Nutzen aus dem Verkauf 
der Kataloge, der Ausjtellungszeitung, 
ber Programme und anderer Drud: 
ſachen. 

Man glaubt, daß eine Durchſchnitts⸗ 
zahl von 2005 Beſuchern pro Ausſtel⸗ 
lungstag nicht zu hoch gegriffen ift, um⸗ 
fomebr, als den Pläßen mit Eleinerem 
Beiuh und kurzer Aufenthaltszeit die 
Weltjtäbte mit größerem Bejud pro Tag 
und längerem Aufenthalt gegemüberge: 
ftellt werden müfjen. Bei Normirung 
der Eintrittögelder für die Ausjtellung 
reſp. für die Eoncerte iſt nicht außer Acht 
zu laſſen der Geldwerth und die Ge— 
wohnheiten der Bewohner der anzulau⸗ 
fenden Plätze in Amerika, Aſien und 
Auſtralien. Daß der Geldwerth in die⸗ 
ſen Erdtheilen bei der civiliſirten Bevöl— 
ferugig ein viel geringerer iſt, als auf 
dem europäiicgen Kontinent, weiß jeder, 
der überjeeiihe Berhältnifje kennen zu 
lernen die Gelegenheit hatte, 

Der Gewinn aus dem Betriebe der 
Reitauränts, Cafes u. j. w. fteht im 
engjten Zujammenhange mit ber Be: 
fuchsziffer. Ohne auf weitere Details 
einzugehen, wollen wir nur nod des 
Nugens aus den Katalogen erwähnen, 
von welchen per Tag 500, d. h. für bie 
Neiiedauer etwa F Million in 10 vers 





ftelfungstoften decken wird, fo barf bie 
ganze Einnahme aus den Katalogen ala 
Reinertrag in Rechnung geiteilt werben. 
Der Ausſtellungs-Katalog joll in gedie- 
gener künſtleriſcher Ausführung und 
mehrfachen Farbendrud ſtets ım der 
Sprache des Anlaufhafens des Ausitels 
lungsdampfers zur Ausgabe gelangen. 
Er wird zu mäßigem Preije über dem 
ganzen Erdball die denkbar vortheilhaf— 
teite Verbreitung finden und durch ſeinen 
Inhalt ſowie die vielfachen, ifujirirten 
Beigaben ein Werk bilden, welches einen 
bleibenden und nachwirkenden Werth ber 
ält. 
Der Urheber dieſer großartigen Idee 
der ſchwemmenden Ausſtellung ift der 
Architekt Bernhard Schäde in Berlin 


Zagd auf döfe Geifter. 


Ein abergläubiiher und fonderbarer 
Gebrauch herriht nah den Berichten 
glaubwürdigen Keifenden unter den ein: 
geborenen Stämmen von Chota Nagpore 
in Indien, jobald eine Epidemie, wie 
3. B. die Cholera fich zeigt. Die Frauen 
und Mädchen verkleiden ſich nämlich als 
Männer, bemwaffnen ſich und gehen auf 
die Jagd — aber nicht in dus Didicht 
der Dihungeln, jondern in das zunächſt 
benachbarte Dorf, weldes nach Diten zu 
belegen ijt. Hier machen jie auf Schweine 
Imd Hühner Jagd, nehmen das, was fie 
tödten können, in Bejig und erpreſſen 
von den Dorfeinwohnern berauichende 
Getränke. Doch laſſen fie jih auch 
von vornherein mit einer Geldſumme 
oder einem Schweinchen gutwillig abfin— 
den. 

Gegen Abend ziehen ſie ſich dann nach 
dem Flußufer zurück, kochen und braten, 
was ſie erbeutet haben, und halten einen 
luſtigen Schmaus, bei welchem der Reis— 
branntwein nicht geſpart wird. Dann 
kehren ſie nach Hauſe zurück. Am fol— 
genden Tage ziehen die Bewohnerinnen 
des heimgeſuchten Dorfes gleichfalls oſt— 
wärts nach dem nächſten Dorf, wo ſich 
die Geſchichte genau ebenſo abſpielt. 
Dies wird fortgeſetzt, bis man die Dit: 
grenze des Bezirks erreicht hat. Dieſem 
Brauch) liegt der Glaube zu Grunde, 
daß der Gott der Krankheit mittel dies 
fer Sagdpartien auf eine höfliche und 
rückſichtsvolle Weiſe bis zur Örenze 
geleitet und aus dem Lande hinaus com⸗ 
plimentirt wird. 

Ein einziges Dorf, welches dem Gotte 
Mahadöh (dem aus der Göthe'ſchen 
Ballade „der Gott und die Bajadere‘‘ 
befannten Herrn der Erde) geweiht iſt, 
macht eine Ausnahme von diefer Yagd. 
Zeigt fid) dort die Cholera, fo iſt dies ein 
Zeichen, daß der erzürnte Gott durch 
Opfer befänftigt werden muB. 

— — 

Hr. Lynch in Newark, N. J., 
iſt Proteſtant und ſchwärmt außerdem 
für die öffentlichen Schulen; ſeine Gat⸗— 
tin iſt aber Katholikin und beſtand dar— 
auf, daß das ſiebenjährige Söhnchen 
Frank in eine katholiſche Pfarrſchule ge: 
ſchickt werde, während der Vater den 


Knaben einer öffentlichen Schule über- 


weiſen wollte. Dieien Streit madte ſich 
der Kleine Bengel zu Nutze, indem er in 
gar feine Schule ging, jondern Tag 
und Naht herumſtrolchte und bettelte. 
Endlich wurde er verhaftet und in das 
„City Home* geſchickt. Das war aud 
eine Folge einer confejjionelen Miſchehe. 


"FF. J. DE BEER, 


Shneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 


bat geraoe die neueſten Mufter für die EommendeHerbite 
und Winterjaifon erhalten. — Gute und reelle Arbeik 
ber billigen Preiſen. Neinigen und Reparaturen werden 
hets zur Zufriedenheit beſorgt. 20,31n,8 


— Dr. Ernſt Pfennig, 
ZAMN-ARZT, 


15 Clyubourn Ave. 
Beſte Gold⸗Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr» und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Bsreiie. lo6n:7 


“ Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Rorih Avenue, Ede Bine Strake, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m8 


Zah ER Arzt. 


Vreiſe billiger als an der Gübfeite. Weite Sold⸗ 
Füllungen 31 aufiväris. Alle anderen Füllungen 
50 613. vis $l. Ein Gebiß beite Zähne 38. Theil-Gebik 
83, 320.85. Alle andere Arbeit im Berhältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 CuıcaGo OPERA House, 
Praftiziren in allen Gerichten, einfchliehli des Bon 
mundicaftzgericht3. Herr Gerpheide ift ein Deuticen 




















OFFICE DER CHICAGO 


Pandfords’ Proleclide Sorielt 


871 Larrabee Str. 12018 
— 
Finanzielles. 


— —⸗ 


GELD 


art, wer dei mir Beffagefcheine, Gajüte 9de8 
oilmendes, nad) oder von Denijchland lauft 

d; beförbere Baflagiere nad) und von KHambutge 

remen, Antwerpen, Roticrdam, Ammterdam, 

eure, Paris, Stettin ze. via New Port oder 

altimore. Paflagiere nah GCuropa Tiefere mik 
Seyäd frei an Bord des Dampfers. Wer runde 
eder Verwandte von Europa Tommen lalfen il 
karın e8 uns. in feinem fe finden, bei mir Fre⸗ 
farten zu löfen. nfunft der Pafiagiere in 
Chicago Stets rechtzeitig gemeldet. Näheres im deu 
Scneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Er” Solmadtds: und Erbidaftäfahen in 
Europa. Solleftionen, VIEH 26» 
Prompt bejorgt. Sountags offen b 2 Uhr. 59 

















GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grunde 
eigenthum zu den nied⸗ 
rigiten Zinien, 


ed 
Erfie Sypotheten für fihere Kapis 
tal:Ainlagen ſtets vorräthig. 
W.L.PRETTYMAN, 
Bauf:Sejdä t. 
Geld zu verleihen. Geihäftscouti gewünſcht. 
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